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‚ Auf Tabor3 Höh'n, wel itberird’fcher 
Slanz 

leuchtet mich zumal! 

n Burpur fammt des Berges Felfenfranz, 

nd Schatten det da3 Tal; 

it dn3 nur Abendröte, 

abon die Wolfen gliihn? 

eh ich die Nojenbeete 

e3 Baradiejes bliihn? 


‚ Und du, mein Herr, wie ftrahleft du von 
Licht! 

o fah ich dich noch nie! 

ie Schnee dein Kleid, wie Sonne dein 
Seficht, 

aß finfen mid) ins Knie! 

uch alle Himmel dröhnet’3 

n janftem Donnerton, 

nd tief im Herzen tünet'3: 

Das ift mein lieber Sohn.” 


‚ Und redht3 und Finf3 — weld) edles 
Zengenpaar 

on göttlichen Gefchlecjt! 

lin8 hier im leuchtenden Talar, 

ort Mofe, Gnttes Kirecht! 

in Himmlifches Geflititer 

ernimmt mein träumend Ohr, 

njterblihe Geichwifter 

Hau id) im höhern Chor. 


. Und du, mein Herz, von Sind’ und 
Sorgen fehwer, | 

ie atımejt du fo Teicht! 

em Adler gleich, der durch das Hithermeer 
uf breitem Fittig ftreicht! 

ait du fchon ausgezogen 


Hier it aut jein 


Karl Gernf 


Da3 irdiihe Gewand? 
Sit Schon der Geiit entilogen 
Zum obern Heimatland? 


5, Wie tief, wie tief liegt unter mir da3 
Tal, 

Bon ferne dammert’3 faum: 

Das Weltgewirhl, der Erde Freud’ und Dual, 

E3 Diinft mir nur ein Traum! 

Fahr Hin mit deinen Sorgen, 

Fahr hin mit deiner Luft, 

D Welt, ich bin geborgen 

An meines Gottes Bruft. 


6. „Hier tft gut fein“, hier laßt uns Hütten 
baum, 

Und nie zur Welt zuritk! 

Hier ewig ruhn in jeligem Beihan'n — 

Da3 wär’ ein Himmliih Gliif! 

Dem Weltgewühl enthoben, 

Zu zweien oder drei’n, 

Den Herren jhaun und loben, 

Da3 Heißt im Himmel fein. 


7. Dad wehe mir, vom lihten Traum 
erwacht, 

Lieg’ ih im Erdenftaub; 

Der Abend graut, e3 raufcht der Wind der 
Nadıt 

Im dürren Eichenlaub; 

Verfhwunden find die Geiiter, 

Berbliden ift der Schein, 

Nur einer blieb, der Meiiter, 

Nur Seins blieb allein. 


8. Und bleibit du mir, und fehau’ ic) dein 
Geficht, 

Mein Herr, jo ijt’3 genug! 

Der Erde noch gehöret meine Pflicht, 

Drum frifh die Hand zum Pflug! 

Im ftillen Herzendgrunde 

Trag’ ich ja doch mein Glüd, 

Und denk’ in trüber Stunde 

An Tabor3 Glanz zuriik. 


9, Indes bergab! Der Menfhhheit Sammer 
ichreit, 

Noch gilt e8 Arbeit tum, 

Erjt laufen durch) Geduld im heil’gen Streit, 

Und dann im Frieden ruhn; 

Bon der Verflärung Hügel 

Erjt nad) Gethfemante, 

Dann, Seele, jhwing die Flügel 

Zur ew’gen Taborhöh'! 


Dr „Iutkeran DIR 


Ein VBorfchmad der himmlischen Herrlichkeit 

In diefen Tagen feiert die chriftliche Kirche wieder das 
Feit der Verklärung unfers hochgelobten Heilandes. Das tit 
wirdig und recht, billig und heilfam, denn dies Creignis auf 
dem Berge in Galiläa iit ohne Zweifel der glänzendite Beweis 
feiner Gottheit, den die Jünger Sefu je mit eigenen Augen 
gefehaut haben. Das Neue Tejtament enthält viele folche Be- 
iweife ferner göttlichen Majeftät. Schon bei feiner Empfängnis 
und Menjehiwerdung jandte Gott Hinmlifche Boten auf Exden, 
um Maria und Sofeph von der bevorftehenden Ankunft des 
verheißenen Mefftas in Kenntnis zu feben. Bei feiner Geburt 
fandte Gott fogar die Menge der himmlifhen Heerjcharen, die 
zum erften Mal das unvergehliche „Ehre jet Gott in der Höhe“ 
anitimmten. 

Sefus jelbit tat während feiner öffentlihen Amtswirffam- 
feit viele Wunder, wie die Evangelien in der Epiphaniaszeit 
andeuten. Sm Tempel verjete er als Zivölfjähriger die Ge- 
lehrten mit jeinen lugen Antworten in Grjtaunen; in Sana 
verivandelte er Waifer in Wein; er Heilte den Sohn eines 
Hauptmanns aus der Ferne; er ftillte den Sturm und das 
tofende Meer; ex reinigte die Ausjäßigen; er öffnete die Augen 
der Blinden; er richtete die Toten auf; ja, er tat jo biele 
Zeichen und Wunder, daß feine Feinde entfebt ausriefen: „Was 
tun wir? Diefer Mensch tut viel Zeichen. Lafjen ivir ihn alfo, 
fo werden fie alle an ihn glauben“ (Soh. 11,47.48). Und der 
Apostel Sohannes befchliegt fein Evangelium mit den Worten: 
„Sp fie | Sefu Wunder] jollten eins nach dem andern gefchrieben 
werden, achte ich, die Welt würde die Bücher nicht begreifen, 
die zu bejchreiben wären“ (Roh. 21,25). Und warum tat er 
diefelben? „Daß ihr glaubet Sefus fer CHrift, der Sohn Gottes, 
und daß ihr durch den Glauben das Leben habet in jenem 
Namen“ (Roh. 20,31). 

Die Wunder des Heren machten auf die Jünger emen 
mächtigen Eindrud. Drei von ihnen jedoch waren NWugen- und 
Obhrenzeugen eines Wunders, das den allertiefjten Eindruck auf 
fie machte. Dies Wunder war die majeftätiiche Verklärung 
Ehrijti, die jich auf einem hohen Berge in Galilaa zutrug und 
uns eimen Vorjehmad der Herrlichkeit gibt, die einft an uns 
foll offenbaret werden. 


Kicht vom Himmel auf dem Leidendweg 

&3 ging mit dem Heiland dem Ende feiner irdifchen 
Laufbahn entgegen. Gethjemane, Gabbatha und Golgatha Tagen 
noch etliche Monate in der Zukunft, aber dies ivar die Zeit, da 
er jein Angefiht wandte, jtraf3 nach Serufalen zu gehen. 
Seine galiläifehe Amtswirffamkfeit war nun vorbei. Geine 
Stunde fam näher und näher, und er war bereit. „Des Menz 
ihen Sohn gehet, wie es bejchlojjen it.” „Die Schrift muß 
erfilllt iverden.“ 

Unterivegs auf dem Gang nah Jerufalem famen Sefus 
und jeine Sünger an einem ungenannten Berg vorbei. Dort 
machte er auf furze Zeit Halt, und mit drei feiner Singer, 
Petrus, Safobus und Johannes, erjtieg er den Berg. Er ging 
hinauf, um zu beten (Luf. 9,28). Und fiehe da, als er betete, 
da dollzog jich vor den Mugen der erjtaunten Singer ein unbe- 
Ichreibfich glänzendes Wunder. Er, der in felbitlofer Demut 
Knechtzgeitalt angenommen und nun 33 Jahre auf der Erde 
geivandelt hatte, wurde jeßt bor den Augen feiner Nünger 


verflärt. E38 war, al3 ob ein überixdifches Licht ihn Durhhdrand 
und ihn in eine ftrahlende Lichtfäule verivandelte. Die Gejtall 
feines AngefichtS wurde anders, jagt der Evangeliit. &3 wa 
dasjelbe Lamm Gottes, daS der Welt Sünde trug, aber au] 
einmal durchftrahlte eine himmlische Glorie alle jeine Glieder) 
Sein Haupt glängte wie die Sonne in ihrem Mittagsglanz 
Seine Kleider wurden hell und jehr weiß mie der Schnell 
(Mark. 9,3), al em Licht (Matt. 17,2); des Herrn Leill 
erjchien, wie er war und tft, aufs innigjte Durchgeijtet von de 
Kraft feiner Gottheit. ES war, wie wenn man im unfern Tageı) 
einen eleftrifchen Strom andxeht, der mit einem Negelungs 
apparat (Nheojtat) verjehen ilt, fo daß das Licht beitändig a 
Stärfe und Glanz zunimmt, heller und heller wird, bis e3 fu 
glänzend hell iit, daß es die Zufchauer überwältigt und zivingt) 
ihre Augen abzuwenden, um nicht an denfelben Schaden zu) 


nehmen. En 
n Himmelsboten anf Erden 


Doc e3 geihah mehr. Während fich diefe erftaunliche Ver j 
flärung vollgog, traten auf einmal zivet weitere Geftalten, ziveil 
himmlische Größen au3 dem Alten Bunde herzu und xedetenl) 
mit Sefu von dem Ausgang, den e3 mit ihm nehmen follte. Sie 
redeten von Zefu Verföhnungstod, der jett noch bevorjtand und] 
für die Seinen das Mittel zum Gingang in fein eiviges Neichl 
werden follte. &3 waren dies Mofes und Elias; Mofes, der aufl 
dem Berg Nebo gejtorben und von Gott felbft begraben! 
worden war, aber deffen Grab man nie gefunden hatte; und) 
Clia3, der ohne den Tod zu fehmeden, in einem feurigen Wagen 
gen Himmel gefahren war. Diefe beiden dienten jeßt als Gottes 
Boten, um Sefum wahrjcheinlich gegen feinen beboritehenden 
Berfühnungstod zu fjtärfen, wie denn auch fpäter im Garteı 
Gethjemane ein Engel vom Himmel fam und ihn ftärfte. Au 
den Apoftel Betrus befonders machte diefe Erjceheinung einen 
ftarfen Eindrud. Ihm war unbefchreiblich wohl und überjelig 
zu Mute, jo daß er im Eifer ausrief: „Herr, hie it qut fein; 
twillit du, jo wollen wir hie drei Hütten machen, dir eine, Mojes 
eine und Elias eine”; nur diefe drei. Ex und feine Gefährten 
wollten in der Nähe bleiben, ex wollte diefen Vorfchniad der 
eivigen Herrlichkeit feithalten. Er hatte fein Verlangen mehr, 
in3 Sammertal der Erde zurücdgufehren, fondern hätte es am 
liebiten gejehen, wenn e3 mit feinem Erdenleben zu Ende wäre 
und er jeßt und immerdar bei feinem geliebten, mit göttlicher 
Ehre gefrönten Heiland bleiben fünnte. 


Wahrhaftiger Gott vom wahrhaftigen Gott 
Doh noch mehr. Er Hatte noch nicht ‚ausgeredet, als jilh 
ein weiteres herrliches Wunder vollzog. Cine lichte Wolfe übers 
ichattete fie, und aus der Wolfe fam die Stimme des Vaters: 
„Dies tft mein lieber Sohn, an weldhem ich Wohlgefallen habe; 
den follt ihr hören.“ Dies war des Vaters Ja und Amen auf 
die ewige Gottheit deiien, der nun ein Menfchenalter in Anechts= 
gejtalt einhergegangen var. Diefer Jejus ift Gottes Sohn. Alle 
jeine dahinlautenden Ausfagen waren wahr. Er ift Gott bon 
Gott, Licht dom Licht, wahrhaftiger Gott vom wahrhaftigen 
Gott, geboren, nicht gefchaffen, mit dem Vater in einerlei Wefen, 
„oucch welchen alles gefchaffen tft.“ 


überwältigende Herrlichkeit 
Und die armen Jünger? Das war ihnen des Guten fait 
zu bief. Wie einft Daniel in Ohnmacht janf und feine Kraft 
medr hatte, al3 er den Herren in feiner großen Herrlichkeit ge- 
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ehen hatte (Dan. 8,18; 10,8), und wie Johannes zu feinen 
Füßen als ein Toter Hinfiel (Offenb. 1,17), jo waren auch Diefe 
Sünger vom Anblid ihres verflärten Heilandes und vom Hören 
er Stimme des Vaters vom Hınunel überwältigt, m Ohnmacht 
erjunfen und eimgejchlafen, bis fchlieglich der Herr jelbit au 
ie herantrat, fte anrührete und fprach: „Stehet auf und fürchtet 
uch nicht! * 

Auf Betrus befonders hatte diefe ganze himmlische Er- 
heinung einen unauslöfhligen Eindruf gemacht. Den Reit 
eines Lebens fonnte ex diefe erjtaunliche Begebendheit nicht 
ergejjen. Noch an jeinem Lebensabend erinnerte ex fich Diejer 
iberjeligen Erfahrung. Hier in der Öegenwart feines verflärten 
Jeilandes hatte ex jolch einen Vorfchmad der Fünftigen Herrlich- 
eit genofjen, daß ihn nur nach der Erfüllung feiner Hoffnung 
erlangte. Und Sohannes? Cr jchreibt in ferner erjten Epijtel: 
‚Meine Lieben, wir find nun Gottes Kinder, und ijt noch nicht 
riehienen, was wir fein werden. Wir wiljen aber, wenn es 
ticheinen ipird, daß wir ihm gleich fein werden, denn ivir werden 
hn jehen, wie er ift“ (1%05.3,2). Und Safobus? Derjelbe 
onnte nichts Schreiben, denn nicht lange nach dem erxriten Pfing- 
ten nahm ihn der König Herodes gefangen und hieß ihn unbarnı= 
erzig mit dem Schwert Hinrichten (Apojt.12,2). 


„Dein Wort foll mir gewiffer fein“ 

Auch noch auf etivas anderes möchten wir Hinweifen. Im 
inblief auf dies Ereignis jchreibt der Apoftel Betrus in feiner 
weiten Epijtel: „Denn wir Haben nicht den Fugen Fabeln ge- 
olget, da wir euch fundgetan haben die Kraft und Zukunft 
mjers Herren Seju Ehriftt, jondern wir Haben jeine Herrlichkeit 
elber gejehen, da er empfing von Gott dem Vater Ehre und 
reis durch eine Stimme, die zu ihm gefchah von der großen 
Jerrlichfeit dermaßen: Dies it mein lieber Sohn, an dem ich 
Bohlgefallen Habe. Und diefe Stimme haben toic gehöret vom 
Jimmel gebracht, da wir mit ihm waren auf dem heiligen 
Berge. Wir haben ein fejtes prophetifches Wort, und ihre tut 
vohl, daß ihr drauf achtet als auf ein Licht, das da fcheinet 
n einen dunfehn Ort, bi8 der Tag anbredhe und der Miorgen- 
tern aufgehe in euren Herzen.” Genauer überfeßt: „Wir haben 
as prophetiiche Wort fejter, gewilfer. Dies Wort der Schrift 
var ihm jchon vordem gewiß gewejen. Dort in Kapernaum hatte 
xt zu Seju gejagt: „Herr, wohin follen wir gehen? Du haft 
Borte des eiwigen Lebens, und wir haben geglaubet und erfannt, 
aß du bift Chriftus, der Sohn des lebendigen Gottes” (oh. 6, 
38.69). Für ihn war Sefus Chriftus der geweillagte Meffias, 
ibex durch die Stimme de3 Vaters vom Himmel, durch welche 
erjelbe die Gottesjohnihaft Sefu Chriftt Far und deutlich 
jezeugte, inurde ihm das prophetifche Wort noch feiter und ge- 
vilier. Diefe Worte des Vaters waren ein göttliches Siegel, 
in göttliches Sa und Amen auf die eiwige Gottesfohnfchaft 
mfers hochgelobten Heilandes. 

Wir haben feinen Grund zur Hoffnung, daß pie eine 
olche Verklärung Ehrifti in diefem irdischen Leben fchauen ier- 
jen, aber jvir Haben eine jolche auch nicht nötig. Wir Haben das- 
elbe Wort Gottes, von welchem Petrus redet, diefelbe Schrift 
er Propheten, diejelben mefftaniichen Weisfaqungen. Wir 
jaben auch die neutejtamenliche Erfüllung diefer Weisfagungen, 
md in den Schriften der Apoftel Haben wir eine lange Neihe 
on Berichten über die Wunder Chrifti, einjchlieglich feiner Ver- 
larung auf dem heiligen Berge. In denjelben haben wir auch 


emen beträchtlichen Neichtum von Musfagen unfers Hetlandes, 
tn welchen er uns unfer eivige3 Heil und unjere einftige Ver- 
flärung berbürgt. 

Daran jollen wir un3 genügen lafien und diefelben immer 
ud immer ivieder aufs neue beherzigen, denn das gibt ums 
Licht auf dem dunfeln Lebenspfad. &3 tft der Hinblid auf die 
durch Sefum Chriftum gefchehene Erlöfung, der und immer 
ipieder Treoft und Kraft gibt, den fchmalen Weg zum Leben 
geduldig weiter zu wandeln, bi wir fchließlfich amı Ende an- 
langen und dem Tage entgegenfchauen, an welchem er unfern 
nichtigen Leib verflären wird, daß er ähnlich werde feinem 
verflärten Leibe. Sein Wort, und gerade die Verflarungs- 
gejchichte, erhöht und erneuert in uns den herrlichen Vorjcehmad 
der himmlischen Herrlichkeit, die einft an ung offenbart wer- 
den Joll. 

Dur Ielum überwinden wir weit 

„Sie ijt gut jein”, fagte Petrus vom heiligen Berge, wo 
Sejus perfünlich gegenwärtig war. „Hie it qut fein“, fo follen 
auch wir bon unferm Gotteshaus wie auch von unferm Haus- 
altar jagen, wo Chriltus wohl nicht fichtbar, nichtSdejtoiveniger 
aber wahrhaftig bei uns gegenwärtig it, um uns im Glauben 
zu jtärfen und zu befejtigen. Da gibt es feine Furcht mehr. 
Der Chrijt fürchtet jich nicht vor dem Tode, jondern Hödjitens 
bor dem Sterben, mit welchem oft große Schmerzen verbunden 
find. Wenn pir, wie die Bünger, nur Sefum allein fehen, nur 
auf ihn trauen und bauen, dann wird feine bollfommene Er- 
löfung auch über unfern dunflen Lebenspfad einen hellen Schein 
werfen und uns die Kraft verleihen, durch ihn allein zu über- 
winden und unfer hHimmlifches Ziel ficher zu erreichen. Was ivird 
das für eine Wonne fein, wenn wir droben im Licht al3 Ver- 
flärte mit unjerm verflärten Heiland auf eivig verbunden jein 
und mit ihm ewig leben und regieren werden! „Sein ug’ 
hat je gefpürt, fein Ohr hat je gehört, jolche Freude; des jind tpir 
froh, iso, i=o, ewig in dulci jubilo.” 9.8. ©. 


Streiflichter aus dem Leben des Apojtel3 PBaulız 
I 


Nachdem der Herr der Kirche fein auserwähltes NRitftzeug 
auf der Damasfusitrage aus den Neihen feiner Feinde heraus- 
gerijjen und zu feinem treuen und glaubensmutigen Zeugen 
gemacht Hatte, jtellte er ihn nicht alsbald in feinen Dienft, 
fondern überließ ihn eine Reihe von Jahren jich felbit. Zunächft 
machte der neubefehrte Baulus eine Neife nach Arabien und 
fehrte bon dort wieder nach Damasfus zurüd. As ihn dann 
feine Feinde nad) dem Leben trachteten und er in einem durch 
die Mauer der Stadt Damasfus heruntergelafjenen Korb ihren 
Händen entflohen war, ging er nach Serufalem und verbrachte 
dafelbit zwei Wochen. ALS fich dann abermals Unruhe gegen 
ihn exhob, geleiteten ihn jeine Freunde nach Cäfarien und von 
dort jchiffte ex fich nach jeiner Heimatsitadt Tarfus in Zilizien 
eim und verbrachte dort längere Zeit in der Stille, bis der 
Heilige Geijt die Brüder in Antiochia anregte, nach ihm zu 
fenden und ihn nach Antiochia zu bringen, 09 er dann zufanı= 
men mit Barnabas ein ganzes Jahr zubrachte und viele Leute 
im Worte des Heils unterrichtete. Da geichah e3 denn eines 
Tages, daß der Heilige Geijt der Gemeinde die Anweifung gab, 
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Baulus und Barnabas abzuordnen und als Miffionare in das 
fleinafiatifche Gebiet auszufenden. So ging es denn bon An- 
tiochta nach Seleucia, fodann per Schiff nach Yhpern und bon 
dort aus nach Sleinafien hinein. Aus diefer exrjten Wiifiong- 
reife wollen wir einige Begebenheiten herausheben, durch welche 
er jeinen chriftlichen und männlichen Charakter jo flar an den 
Tag legte. 

Die erjte von Ddiejen Begebenheiten trug fi in Lhyitra, 
einer Stadt Lyfaoniens zu, wohin Paulus und Barnabas ge- 
flohen waren, al Juden und Heiden in Skonium ihm nach- 
ftellten, um ihn umgubringen. Dort in Sfonium war ein Mann, 
der mit einem fehiveren Gebredhen auf die Welt gefommen war. 
Er var don Mutterleibe lahm und Hatte nie einen Schritt 
getan. Htlflos mußte er Tag für Tag da fiben und hatte feine 
Hoffnung, je das Gehen lernen zu fünnen. Irgendivie Ivar 
auch ex jedoch herbeigebracht worden, als Baulus zu mifjtonieren 
begann, und hörte feiner Predigt zu. Und als der Apoitel 
merkte, daß er den Glauben hatte, von feiner Lahınheit geheilt 
zu werden, richtete er ihn im Namen Sefu auf, fo daß er auf- 
iprang und wandelte. WS die Heiden in Lhitra dies Wunder 
jahen, meinten fie, die Götter wären den Menfchen gleich ge= 
jvorden und zu ihnen bernieder gefommen. In ihrem Eifer 
nannten jte Barnabas Jupiter, der der größte Gott der Griechen 
var, und Baulus Merkur, weil er das Wort führte. 

Hier var e3 nun, wo der große Bahnbrecher de3 Evan- 
geliums feine wahre Größe beiwies. Denn die Heiden in Sfo- 
num Teen es nicht damit beivenden, daß fie diefen beiden 
Boten Gottes die Namen ihrer Götter beilegten, fondern fte 
machten fichd alsbald daran, ihnen die gebührenden Opfer zu 
bringen, fchleppten Ochien und Kränge herbei, wın ihmen auf 
diefe Weife ihre Danfbarfeit auszudrüden. Aber als Baulus 
und Barnabas merften, ‚was fie im Sinne hatten, zerrijjen fie 
ihre leider, fprangen unter das Volf und mwehrten ihnen mit 
aller Macht, ihr Vorhaben auszuführen, was ihnen nur mit 
der allergrögten Mühe gelang. 

Hier möchte jemand denfen, dag man nicht allzu viele 
Worte darüber machen jollte, daß Ddieje beiden Boten Gottes 
dieje Ehre abwiefen und Gott allein die Ehre gaben. ©o gehörte 
fich das zwar, aber Baulus und Barnaba3 waren eben doch 
nur Menfchen von derjelben Natur und denfelben Gefühlen ivie 
alle andern Menichen, wie fie das jelbit befannten (Mpoft. 
14,15). Das war fein Scheinfampf, den fie hier ducrhmachten, 
fondern eine wirflide Verfuhung, ivie fie auch der Heiland 
jelbit von feiten de3 Satan3 nach feinem Adtägigen Zajten 
dDurcchniachen mußte. Ehre und Anjehen ijt bei den Menfchen 
immer von großer Bedeutung gemwejen, und der Satan hat jehon 
viele in einer folchen Schlinge gefangen. Dabon jchreibt der 
Soangeliitt Johannes: „Doch der DOberften glaubten viele an 
ihn, aber um der Bharifäer willen befannten jie e3 nicht, daß 
fte nicht in den Bann getan würden, denn fie hatten Yieber die 
Ehre bei den Menfchen denn die Ehre bei Gott” (oh. 12, 
42.48). 

Das ift auch heute noch der Fall. Gar mande Menfchen 
jveigern fich, der Kirche Ehrijti beizutreten, iveil fie dann etivas 
überaus Liebes aufgeben mühten, 3.8. ihre Mitgliedfchaft in 
einer Xoge; oder wenn jte es mit dem Bublifum zu tum haben 
und etiva gegen die falfhen Behauptungen der modernen Wiffen- 
fchaft Stellung nehmen müflen, wollen jagen, in bezug auf 
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die Schöpfungsgefchichte, oder auf die in der Bibel verzeichnete 
Wunder, oder in bezug auf Kircdengemeinfchaft mit Anders: 
gläubigen ujw. Da möchten fie doch eher bei der Welt ode 
den Zalfchgläubigen lieb Kind bleiben, als daß jie eine feite 
Stellung nehmen und Gott allein die Ehre geben. So milljer 
auch Hriftliche Bajtoren und Lehrer jtetS auf der Hut jein, dat 
fie nicht um der öffentlichen Meinung willen dem Chrijtentun 
die Spißen abbreden, ihren Mantel nah dem Wind Hängen 
feine feite Stellung gegen weltliche Vergnügungen und der 
gleichen nehmen. 

Sn diefer Hinficht find Paulus und Barnabas allerdinge 
helleuchtende Vorbilder der Hriftlihen Treue, wie fie ein jede 
Ehrift, vornehmlich aber rijtlide PBaftoren und Lehrer, ihren 
Heiland für’ jeine große Liebe und Selbjtaufopferung zu ex: 
weifen jchuldig find; ja, wahre Kinder Gottes und recht: 
ihaffene chriftliche Prediger und Mifftonare bequemen fich nich 
den berfehrten- Vorftellungen, Wünfchen und Neigungen de 
Menfhen an, die von Gott nichts mwiljen oder nichts tvtifer 
wollen, fondern treten mutig und ungefcheut dem abtrünmniger 
GSejchlecht entgegen und zeugen ernftlich von der Wahrheit. Daz 
ijt nicht Teicht, ja, das hat zuweilen recht Schlimmes im Gefolge 
ivie denn auch Paulus gleich nach diefem Begebnis bon dei 
Duden gefteinigt und für tot zur Stadt Hinausgefchleift wurde 
dann aber nach jeinem Wiedereriwachen aufjtand und nach Derbe 
nicht allzu weit von feiner Heimatsitadt Tarfus, ging. „Bü 
müllen ducch viel Trübjal in das Neich Gottes gehen“, jagte er 
aber abjchreden ließ er ftch nicht, fondern fuhr getrojt fort, dag 
Evangelium zu berfündigen, bi3 die Zeit verflojfen war umk 
er mit Barnabas fich wieder auf den Weg zurücd nach Antiochie 
machen fonnte. Dort legte er dann der verjammelten Gemeindt 
einen Bericht ab über den reichen Segen, den der Herr dei 
SKicche ihnen verliehen hatte, und die offenen Türen, die er ihnen 
gejchenft hatte. 

Dies alles foll aber auch uns etivas zu Bedenfen geben. 
Treue firchliche Arbeit ijt nie leicht. Ste ift immer mit Schivie: 
tigfeiten verbunden, Schivierigfeiten mit uns jelbjt, Schwierig: 
feiten füreinander, Schiwierigfeiten mit der Welt, denen jvre Die 
frohe Botfchaft von Chrifto und feinem Heil bringen. Doch fin 
wahre Chriften gibt eg nur eine Wahl, nämlich frei und um- 
erjcehrocen den Ruhm defjen zu verfündigen, der uns aus dei 
Sinfternis zu feinem wunderbaren Xicht berufen hat. E 


(Sortfegung folgt) D.8.©. 


Miffionsarbeit unter Studenten aus andern Ländern 


Zur das gegenwärtige Schuljahr Tießen fich an die 58,00 
ausländiiche Studenten in mehr als 1,500 Anftalten der höhere 
Wiflenfchaft in den Vereinigten Staaten einfchreiben. Sie fo 
men nicht nur aus europätfchen Ländern, fondern auch au 
China, Indien, Japan und andern Maflenvölfern des Ferne 
Ditens. Seit dem Zweiten Weltkrieg iitt Amerifa das Meffa de 
einftrömenden Studenten geworden. Vor diefer Zeit befuchte 
aftatische Korjcher der Kenntnifje meijtens die höheren Schule 
Europas. Unjerer Tutherifchen Kirche in Amerifa wird hierm 
die Gelegenheit geboten, ja, der göttlide Nuf geftellt, unt 
diejen Vertretern des Auslandes zu miffionieren, denn die Meh 
zahl’ ijt heidnifch. Der Befehl unfers Heilandes „Gebet bi 
und lehret alle Völfer“ fchliegt gewiß auch diefen Auftrag i 
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BI: Lehret alle Völker, wenn fie zu euch fommen aus fernen 


andern. 
| Die Behörde unjerer Shynode für Studentenpflege (Com- 
nission on College and University Work) ijt fich diefes Mif- 
onsiverfes beivußt. Dur) ihren Erefutivfefretär, Dr. Neuben 
8. Hahn, Tieß die Behörde diefen Bericht an die Delegaten- 
mode in San Francisco ergehen: Das Gewinnen von Seelen 
it ein böchft exrfreulicher und erfolgreicher Betrieb in vielen 
Injtalten der höheren Erziehung gemwefien, befonders in folchen 
utheriichen Studentenfchaften, wo Gottesdienste in Stapellen 
ehalten wurden, die ftch diefen Univerfitäten angrenzen. Die 
yachjende Zahl englifchiprechender Studenten von drüben ijt 
as bejondere Ziel unfers chriftlichen Zeugnifies, denn diefe 
ebildeten Sünglinge und Qungfrauen werden in furzer Zeit in 
hre Heimat zurücfehren und auf die dortigen Einwohner einen 
edeutenden Einfluß ausüben. Wir wollen in der Zukunft mehr 
tachdrue legen auf die Förderung unferer Miffton unter inter- 
ationalen Studenten. 
Wie man verfährt 

Kirchliche Arbeit unter ausländischen Studenten ivird ge=- 
ade da am fchieffichjten begonnen und getan, vo diefe Perfonen 
md und mo unfere chriftlichen Studenten im täglichen Verkehr 
tt Kollegen aus fremden Ländern ftehen. Diefe gegenfeitige 
jegegnung haben Studenten in Lehrfälen, Bibliothefen, Werf- 
ätten und Wohnungen. Das Programm für ausländische 
Studenten ijt daher eng verbunden mit unfern geiitlichen 
Jtenjtamt für Studenten im allgemeinen. Was im Namen des 
Sdangeliums unfern hutherifehen Studenten geboten wird, fteht 
len zur Verfügung. Unfere hutherifhen Studenten, al3 Zeugen 
seju Ehrijti, nehmen die Fremdlinge zu den Gottesdienften und 
jibelitunden. An Hand Haben fie ein befonderes Lehrbuch über 
Rifftonsarbeit, nämlih „Zeugnis“, welches fie unter der Yei- 
ing der Studentenprediger gemeinjchaftlich ftudieren. Unfere 
miverfitätspaitoren berichten von ihren vielen Begegnungen 
ut auswärtigen Studenten und betonen, daß die jugendlichen 
Nitglieder unferer Studentengemeinden die erxjten Stontafte 
tachen,. Anzunehmen it, daß auch Paftoren allen fixchlojen 
studenten nachgehen und fie zu den Gottesdienften einladen. 


Viele Tutherifehge Studentenfchaften (fie tragen oft den 
tamen „Gamma Delta”) folgen dem Plan, daß einzelne Glie- 
er während der Ferien oder an Wochenenden Fremdlinge, deren 
jefanntichaft fie gemacht haben, mit fih-Heinmmehmen. Die Ab- 
‚cht ijt nicht nur, ihnen chriftlicde Gaftfreundfchaft zu eriweifen, 
ondern auch diefen Gäjten die Gelegenheit zu geben, an ihrem 
amilienleben teilzunehmen. Ausländer können fehen, ivie eine 
yeiitliche Familie in Amerifa lebt, den Haushalt führt und was 
Jausandacht ist. Kommt Sonntag, fo gehen die Säfte mit zur 
icche und hören Gottes Wort. 

Fajt alle Studentengruppen haben mwenigitens einmal 
ı Schuljahr eimen gejelliehaftlihen Abend für internationale 
Studenten. Die leßteren werden eingeladen und gebeten, fich 
m Programm zu beteiligen. Sie mögen eine furze Anfprache 
ber die Gejchiehte, Kultur und Religion ihrer Heimatsländer 
alten. Liegt der Nahdrudf auf Austaufch, jo nehmen die Säfte, 
sten jie auch VBuddhiiten oder Anhänger anderer Heidenreli- 
tonen, nicht Anjtoß, wenn Chriften zu ihnen von der chriftlichen 
teligion reden. Ohne Ausnahme wohnen fie auch der Befper 
der abendlichen Gebetsftunde bei, wontit alle Verfanunlungen 


beendigt werden. Das Ergebnis ift: Heiden ımd firchlofe Stu= 
denten fommen unter den Schall des Wortes. Auch unter diefen 
Sendlingen vom Ausland trägt der Same des lebendigen Wor- 
tes Frucht. 
GHriftlihe Bedienung 

Unjere hriitlihen Studenten find immer bereit, ihres Bru- 
ders Hüter und Helfer zu fein. Oft gewinnen fie das Zutrauen 
ihrer Mitjtudenten, indem fie ihnen chriftlicde Dienfte und guten 
Nat anbieten. Kommt man aus einem fremden Land, fo findet 
man in Amerifa viel, das einem unverständlich ift. Mit den 
Sitten ift man nicht befannt. Dann freut man fih auch, ivenn 
jemand willig tft, dariiber Auskunft und Erflärung zu geben. 
Viele Studenten vom Ausland haben Schivierigfeiten mit der 
engliichen Sprache, befonder3 mit der amerifanifch-bolfstiim- 
lichen Mundart oder wa8 man slang nennt. Nimmt jemand 
einen berivirrten Studenten unter feine Flügel und gibt ihn 
privaten Sprachunterricht, jo verrichtet er einen christlichen 
Dienst. Er macht fih einen Freund und vielleicht einen Freund 
für unfern Heiland. Immerhin, der Musländer wird geneigt 
jein, bon feinem Wohltäter eine Bibel anzunehmen und fie zu 
lefen. Hat er Fragen über die chriftliche Neligton, jo fann er 
immer bei jeinem Freund Antwort fuchen. 


Die erwänfichten Früchte 

Wir wijjen, das Wort Gottes wird nicht vergeblich ber= 
fiindigt und an den Mann gebracht. Der Heilige Geift wird 
Frucht Schaffen in den Herzen der Hörer, wenn Chriften von 
ihrem Heiland und feinem Berfühnungswerf zeugen. Das ge- 
Ichieht auch in unferer Arbeit mit internationalen Studenten. 
Bor etlihen Jahren fant ein Mann mit jeiner Yamilie aus 
Indien, um fein Studium auf der Staatsuniberfität von Jowa 
in Amtes fortzufegen. Er war ein Mathematifer und hoffte, jich 
den Grad eines Doktor der PWhilofophie in Ddiefem Bach zu 
exriverben. Mit Frau und Kindern wohnte er in einer öffentlichen 
Wohnung für verheiratete Studenten. In diefer Nachbarjchaft 
wohnten Familien, deren Kinder die Yutherifcehe Sonntagsschule 
bejuchten. Baltor W. 3. Field3 don der Memorial Lutheran 
Church und dem Student Center trat in Verbindung mit diejer 
Hindufamilte und fragte, ob auch diefe Kinder zur Sonntags- 
icöule mitfahren wollten. Die Eltern gaben bereitivillig ihre 
Auftimmung. Mit der Zeit vollendete der Mann jeine afade- 
mifche Arbeit und zog mit feiner Familie zuritd nach Indien, 
Ivo er Anftellung im Indian Institute of Technology in Siharg= 
tur befam. Baftor Fields erzählt weiter: 

„Neulich erhielt ich einen Brief, in welchem die Eltern 
über ihre gegenwärtigen Verhältniife berichteten. Sie eriwähn- 
ten, ihre Atnder hätten jebt nur Hindus als Spielgefährten und 
Schulgenofjien. Ste begehrten, die chriftliche Erziehung ihrer 
Siinder, die in Anterifa angefangen worden ivar, jeßt weiterzu- 
führen. Könnte man ihnen die Hefte, die man in der Sonntags= 
fchule gebrauchte, bitte, nach Indien zufenden? Wir haben 
ihren Wunsch gerne erfüllt. Wer weiß, wie weit der chrijtliche 
Einfluß diefer Familie fi ausbreiten wird? Ihr Intereife am 
Ehriftentum läßt fich zurüdführen auf ihre Beteiligung an uns 
jerer Sonntagsschule.“ 

In den lebten neun Jahren find Bajtor und Glieder der 
University Lutheran Chapel in Berfeley, Calif., mit Studen- 
ten aus dem Kernen Dften gleich nach deren Ankunft an der 
Weitkiifte in Verbindung getreten. Diefe Studenten hat man 
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befreundet. In Gottesdienften, welche fie aufammen bejuchten, 
bat der Baftor in einfadher Sprache ihnen gejagt, ivas Sünde 
it und was Jefus Chriftus für unfer etviges Heil getan hat. 
Auch bei andern Gelegenheiten hat er ihnen mitgeteilt, daß die 
Nutherifche Kirche das reine Cvangelium predige. Als mit der 
Zeit diefe Studenten California verliegen und fich in andern 
Univerfitäten in Nordamerika einfchreiben ließen, jchicte der 
Baftor ihre Namen und Mdrefjen an die Behörde fir Studenten- 
arbeit in Chicago. Bon dortaus wurde die Lifte den betreffenden 
PBaftoren zugefchieft. Lebtere fuchten diefe Studenten auf und 
fanden unter ihnen folche, die bereit waren, fich unterrichten und 
taufen zu lafjen. 

Der Segen diefer Mifftonsarbeit hat eine Tragivette, ivelche 
iiber einzelne Studenten hinausgeht. &3 ijt geiviß ein großer 
Gewinn, wenn man eine Seele zu dem Herren Seju führen 
fan. Noch größer tft der Gewinn, wenn ein befehrter Menjch 
nach: jenem Aufenthalt in unferm Xande heimgeht und ein 
Zeuge Chriftt unter feinen Leuten wird. Mit Studenten, die 
nach Oftnawa und andern benachbarten Infeln zuritdgingen, 
bat unfere Aicche mit der Gründung des Neiches Chrifti auf 
diefen Infeln einen Anfang machen fünnen. Im Sabre 1959 
jpurrde in unfern Ficchlichen Zeitichriften gemeldet, daß P. Del- 
mar Glod, Vertreter der Internationalen Lutherifchen Stunde 
in Sapan, jebt mit diefen vorigen Studenten in Verbindung 
getreten tft ımd durch fie einen Anhaltspunkt in diefen Snjeln 
geivonnen hat. 

Internationale Studenten, die ji) im Amerifa ausbilden 
liegen, iverden wichtige Anftellungen und Simter in ihren Hei- 
nıatslandern befleiden. Sie werden Lehrer, Techniker, Arzte, 
Steanfenwärterinnen, foziale Arbeiter, Diplomaten, Beamte in 
der Negierung ujiv. fein. ALS angefehene Leute iverden jie einen 
tiefen Eindrucd auf ihre Mitbürger machen. Von Amerifa iver- 
den jie viel mitnehmen und dort zur Anwendung bringen. Hter 
haben fie gejehen, ivie ein demofratijches Volf fein Leben ordnet 
und perjönliche Freiheit hHohiehäßt. Sie werden in Europa, Mien 
md Afrika ein bürgerliche Bolliwerf fein gegen den leidigen 
Kommunismus, mit welchem ein großer Teil der Welt ange- 
jteckt ift. Was uns als Kirche von größerer Wichtigkeit ift: Dieje 
Ehrijten werden zum Aufbau des Neiches Ehrifti viel beitragen, 
nicht nur bon ihren allgemeinen Kenntnilfen und Künsten, fon= 
dern hauptfächlich von der Grfenntnis, welche der Heilige Geiit 
in ihnen gewirkt Hat. Ihr Glaube, daß Gott in Chriito var und 
die Welt verjöhnete, wird ihre größte Kraft fein. 

Alle Verordnungen und VBerheigungen unfers Heilandes, 
welche jeine Kirche veranlafjen, hinzugeben, alle Bölfer zu Tehren 
und jie im Namen des dreieinigen Gottes zu taufen, find auch 
die Beiveggründe zum Miffionsmwerf unter imternationalen Stu- 
denten. Zu diefem Unternehmen xuft ung die Verheißung, die 
Gott durch jeinen Vropheten Iefata gefprochen hat: „Diefe alle 
verjammelt fommen zu dir! Deine Söhne werden von ferne 
fonmmen und deine Töchter zur Seite erzogen werden.” 


Rudolph 3. Norden 


Ein Glaube, der Berge verfebt, verfchmäht nicht den Ge- 
brauch von Mitteln, welche Gott uns zur Verfügung geftellt hat. 
Ein jolcher Glaube verjchrumpft nicht, wenn die Sonne fich 
binter den Wolfen veriteckt. 


Bur kirchlichen Chronik 


Ein neuer Nante für eine newe Iutherifhe Synode, B 
fanntlich plant jeit 1956 die Vereinigte Lutherifche Kire 
(ULCA) eine Bereinigung mit der Auguftana Lutherifch. 
Stiche, der Amerifanifchen Ev.-Luth. Kirche und der Finnijch. 
Ev.-Luth. Kicche, auf die fich die vier Synoden jebt geeimt 
haben. Die neue Shnode wird etwa drei Millionen Mitglied 
zählen. 

Die Vereinigungsfommilfion Hat den 1. Sanuar 1963 a 
den Tag bejtinunt, an dem die Vereinigung tatfächlich eintret 
jol. 63 joll aber im Sunt 1962 eine Synodalvderjammlu 
jtattfinden, die den Zufammenfchlug amtlich beichliegen wir 

Snterefjant ijt es, wie die Tagesprefje mitterlt, welch 
Namen die Vereinigungsfommiffion für die neue Synode g 
wählt Hat. Man hatte den Namen „Die Vereinigte Lutherifd 
Nixeche” vorgefchlagen, das aber in den drei andern Shnodı 
ivenig Anklang fand. So hat man fich anfangs Dezember die 
Sahres auf den Namen „Die Lutheriihe EChangelifche Kird 
in Amerifa” geeinigt. 

Diefen Namen wählte man deshalb, um die neue Shno! 
Iharf von der andern neuen Synode zu unterjcheiden, die fi 
„Die AmerifanifcheLutherifge Kirche” nermen wird. Die 
Synode wird aus den folgenden Kirchen beitehen: der Arnex 
fanifch-Lutherifchen Kirche, der Evangelifch-Lutheriiehen Kirch 
der Vereinigten Ev.-Luth. Kirche und vielleicht auch aus d 
Lutberifehen Freificche, die jeßt der Bereinigung noch fernitel 

Die vielen verjchtedenen Synoden hierzulande haben bi: 
her den Ausländern vie auch den Kirchenmitgliedern int eigene 
Lande oft Schwierigfeiten bereitet. Mancdem haben fte jog« 
Sirgernis gegeben. Immerhin tft daS gegebene rgernis no 
viel größer, wenn Sirchenbereinigungen das Befenntnis Di 
Schriftlehre unterdrüden follten. Umionismus und Gleichqültie 
feit gegen die Schriftlehre vertragen fich nicht mit Gottes Wor 

SEN. 

Die römische Kirdhe und die Entwielungslehre. Wie d 
Tagesprefje mitteilt, Hat ein römischer Priefter vor furzem bir 
in St. Louis einen Vortrag gehalten, in dem er darlegte, me 
jolle fi nur nicht fo jeher vor der Entiwichungstehre Fircchte 

Cr führte aus, daß die Schrift wohl im 1. Buch Mofe d 
Schöpfung der Welt berichtet, nicht aber jagt, ivie Ddiefe Schöf 
fung zujtande gefommen ijt. Diefes Wroblen müfle von » 
Wiflenfchaft gelöft werden, und die gegebene Löjung ift d 
Gntivielungslehre. 

Die Entwielungslehre diejes Priefters ift die jogenann 
„theiltifche Evolution”, die etwa diefen Grundjaß berteidig 
Gott habe diefe Welt jo gejchaffen, daß er fie nach und na 
fich entiviefehr Tiep. 

Noch viel weiter ging aber in Franfreich ein jejuitifch. 
Briefter, dejjen Buch neulich, vier Fahre nach feinen Tod 
erjehten. Diejer franzöfifche Iefuit gefteht der Entiwieflungsteh 
noch weit mehr zu als der, welcher neulich in St. Louis redet 
Man jchritt nicht in der römischen Kirche gegen ihn bor, we 
er fich dem Urteil der Kirche unterjtellte und erklärte, Sefı 
bedeute, jeitdem er die Entwiclungstehre angenommen hab 
weit mehr als früher, wie dies die Wochenichrift Time neuli 
berichtete. 

Der Entiwiehungslehre jehenft man jett jo viel Aufiner) 
jamfeit, iveil Teßtes Sahr vor hundert Fahren Darivins Bu 
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Die Entitehung der Arten” erjchienen ift. Die darin bejchrie- 
ne Gntivielungslehre ijt jeitdem vielfach geändert worden, 
(eibt aber iwejentlich jo, wie Darivin fie vorgetragen hat. 

Der Chriit glaubt die Schrift, die von Gott eingegeben 
nd jo fein eigenes Wort ilt, auch wenn fie von der Schöpfung 
re Welt redet, und will mit dem ungläubigen Evolutionismms 
icht8 zu Schaffen Haben. Gottes Wort hat immer recht. 

Sl 

Wie römifch-fatholiich iit Lateinamerifa? In dem jvge- 
annten Lateinamerika, das heißt, in Siid- und Zentralamerifa, 
t die römische Kirche die anerfannte Landesfiche. Wie aber 
15 Blatt The Northwestern Lutheran mitteilt, ift man dort 
icht jo „stockfatholifch“, wie man dies gewöhnlich annimmt. 

Dort werden allerdings, wie dies eine vönifche Quelle 
gibt, etwa 95 Prozent aller Leute xömifch getauft. Mber 
uc ein Drittel der getauften Glieder läßt fich Fonfirinieren, 
IvoHl in der römijchen Kirche die Konfirmation als ein Onfra= 
ent gilt. Und weniger als die Hälfte aller Kirchenmitglieder 
hält da8 Sterbejaframent, die lebte Slung. 

Sn manchen diefer Länder gehen nur fech8 Prozent der 
anner und etwa zehn Prozent der Frauen zur Meile. Das 
it, nur ganz ivenige betätigen jich aftiv als Kircheimnitglieder. 

Dieje Not wird dem Umstand zugejchrieben, daß Latein 
nerifa zu wenige Prieiter hat. Das wurde neulich bei einer 
onferenz bon Bilchöfen aus Lateinamerika {chart betont, und 
e römische Kirche will nun mit aller Gewalt mehr PBriefter für 
entral= und Siidamerifa ausbilden. Nur ein Briefter fomunt 
rt auf je fünftaufend Menfhen. Von diefen fünnen Die 
eiiten weder lefen noch fehreiben. Was der xömifchen Kirche 
jer bor allem Sorge bereitet, ift die Tatfache, daß fich in den 
rtigen Ländern die evangelifche Milfion immer weiter auS= 
:eitet, obwohl ihr alle möglichen Schwierigkeiten in den Weg 
legt werden. 

Auch wir find in Sid- und Zentralamerifa milfionartich 
tätigt, und Gott hat auf unfere Arbeit großen Segen gelegt. 
ie hierzulande, fo gebraucht man jest auch in Lateinamerifa 
mer mehr die Landeziprachen, jo daß man die Evangeliums- 
tfchaft auch immer weiter verbreiten fann. Rare 


Ein verdienjtouoffer Lehrer der Kirche. Sm dem North- 
estern Lutheran vom 25. Oftober lebten Sahres finden wir 
nen Danfruf an zwei Arbeiter, die diejen Blatt umnferer 
hmweiterjynode von Wisconfin treu gedient haben. 

Brof. E. Latvrenz diente dem Blatt feit 1946 md tritt 
bt zurück, um feine ganze Zeit dem theologijhen Semtmmar 
 Thienspille als deifen Leiter dienen zu fünnen. 

Brof. 8. PB. Meyer hat dem Blatt jeit 1942 gedient und 
itt jeßt zurücd, weil er im Mlter von 87 Sahren fich ganz 
m tbeologifchen Imterricht an dem Seminar widmen toill. &3 
dies eine erjtaunfiche Leiftung für einen Mann in feinen 
hen Alter. 

Zlr den Northwestern Lutheran hat PBrofefjor Meyer 
ne Reihe bon gediegenen Artifeln gefchrieben, die ihn als einen 
ninenten Theologen auszeichnen. Die dor ung Tiegende Numt- 
er des Blattes enthalt eine weitere Lieferung über die Schmal- 
Diichen Artikel, die Luther gejchrieben hat und die in unferm 
onfordienbuch jtehen. 

- Sn der vorliegenden Nummer behandelt Profeiior Meyer 
e Kindertaufe, und zwar insbefondere auch die fchriftiwidrige 


Lehre der Bresbhterianer von der Kindertaufe. Fiir die Bresby-. 
teriamer ijt die Kindertaufe nur ein außerliches Zeichen einer 
inneren Heiligung, die der Heilige Geift ohne Gnadenmittel 
beivirft. Sa, nach ihrer Meinung tft jedes Chriftenfind bon 
Natur ein Kind Gottes und ein Glied der Kirche Sefu Chrifti, 
während doch Sefu Wort: „Was vom Fleifch geboren wird, das 
it Fleisch“ (oh. 3,6), auch von Kindern gilt, die von chriit- 
lichen Eltern herftammen. 

Die römiiche Kirche verneint, daß die Fleinen Kinder twirf- 
lichen Glauben Haben; fie werden aber gejchiitt durch den 
Glauben der Eltern oder der Kirche. Wir Lutheraner aber 
bringen unjere Sindlein zur Taufe al zum „Bad der Wieder- 
geburt und Erneuerung des Heiligen Geiftes” (Titus 3,5). 

SED)“ 

EingAtheift wird nicht Notar. Im Staate Maryland be- 
mühte jich vor furzem ein Atheift um das Amt eines Notar 
(notary public). WlS er fich weigerte, die vorgefchriebene Er=- 
FHärung: „Sch beftätige hiermit, daß ich das Dafein Gottes 
anerfenne”, abzugeben, wurde ex nicht zu dem Amt zugelafien. 

Als er fi dann, unterftüßt bon dem American Jewish 
Congress und der Civil Liberties Union, bei dem Obergericht 
beichiperte, die Entjcheidung richte fich gegen die Staatskonfti- 
tution, daß niemand ivegen feiner refigtöfen Überzeugung bon 
einem Ant fernzuhalten fei, erflärte da3 Gericht, ein Notar 
habe auch Eide abzunehmen, bei denen Gott angerufen iverde. 
So fünne ein Gottesleugner diefes Amt nicht befleiden. Die 
Sache wird vielleicht dem Bundesobergericht in Wafhington zur 
Entfeheidung vorgelegt werden. 

Sn manchen öftlichen Staaten wollen Juden und andere 
Gefinnungsgenofjen auch das Sonntagsgefeb abjehaffen. Nach 
diefem Gefeß follen alle Gefchäfte am Sonntag gefchloifen 
bleiben. Ausnahmen gibt es natürlich auch hier. 

Auf die Anklage Ddiefer Leute Hin, das8 Sonntagsgefeß 
Itreite gegen die Trennung don Kirche und Staat, erflärte der 
Nichter, der Sonntag fomme hier nicht als ein Gottesdienfttag 
in Betracht, jondern nur als ein Nuhetag, der dem Wolf nötig 
und heilfam tit. Much über diefe Sache wird wohl jchlieglich das 
Bundesobergericht entjeheiden müllen. 

Der Lutheran, dem wir diefe Meütteilungen entnehmen, 
nacht hierzu feine weiteren Bemerfungen. Uns aber erfcheinen 
diefe an fich vielleicht wohl nicht zu wichtigen Dinge al3 Zeichen 
einer böfen Richtung in unjerm Volke. Atheismus und Kommmı= 
nismus verbreiten fich auch hierzulande in immer weitere Kreife. 
Unfere Antwort darauf ijt die eifrig fortgejeßte Predigt des 
Evangeliums. SER: 


Gebet 


Hter haft du, Herr, die beiden Hände, 
Ich Fan ja nichts aus eigner Kraft; 

Du weißt den Weg, du weißt da3 Ende, 
Bring dur mich durch die Fremdlingsichaft. 


Ach Leite mich mit deinen Mugen 
Bei jedem Schritt durchs dunfle Tal. 
Wie gar nichts meine Kräfte taugen, 
Sch fühl es täglich Hundertmal. 


Sch bitte nur, daß bis zum Ende 
Du mich in dein Erbarmen hüllit. 
Hier haft du meine beiden Hände; 
Nun mache mit mir, wa3 du millft. 


89) 


Bil 


Zwei Jahre nach ihrer Gründung errichtete die St. Stephansgemeinde in Fullerton, Calif. (P. W. M. 
&ofner), legten November dies neue Gotteshaus. ; 


Die ftattlihe Schar von neuen Gliedern, ü 
Galif. (P. &. E. Schramm), einverleibt iı 
Klajien zu fammeln. 


3 6 j 2 , dr Mice Wind 
Ein Doppelbild der neuen St. Zohannesichule in Denver, Colo. (P. ®. Hanien), die vor furzem eingeweiht Ohio, wohnhaft, ert 
wurde. Durd) die breiten Yeniter eines Schulzimmers hat man einen jhönen Blid in den nahegelegenen Landesprüöfidenten, ° 
Waihington-PBark, fihe Glüdwünfdhe 31 
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An die 3,000 Berfonen wohnten den vier Einweihungsgottesdieniten der Eriten Lutheriihen Gemeinde in 
Long Beach, Galif. (P. E&. H. Schröder), bei, die vergangenen November dies jtattlihe Gotteshaus vollenden 
und dem dreieinigen Gott weihen durfte. 


nation der Emmansgemeinde in Alhambra, B 
peglieder fünnen viel dazu beitragen, jolche 


eitlafe, 
uniers Bier junge Glieder der Concordingemeinde in San Antoniv, Ter. (P. G. Ü. Merfens), die don den 2,500 Studenten ber 
Jerjün- dortigen Hocdichufe al vorbildliche junge Leute bezeichnet wurden. Bon linfs nad) redts: Carl Bage, Martha Knippa, Bruce 


Nenfro und Robert MendoivS, 
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Dies und da3 


“ Bor etlichen Tagen find zwei jchöne Briefe an uns ge- 
langt, aus denen ivir das Wichtigste herausheben wollen. Herr 
Hans Günther Scheerhorn fchreibt aus Weitfalen in Deutjch- 
land: „Mit großem Snterefje lejen wir Ständig Ihren fo inhalt3- 
reichen ‚Lutheraner‘, weil er uns mit nur über unfere ber- 
bündeten Kirchen in den Vereinigten Staaten oder den Kirchen 
in andern Staaten der Welt Kenntnis gibt, Sondern auch jelbt 
über die Lage der Lutherifhen Freificche und ihrer verbündeten 
Sfiedficchen in Deutichland, alfo aus unferm eigenen VBaterlande 
berichtet. Mit gutem Necht fünnen wir jagen, daß wir Shren 
‚Lutheraner‘ regelmäßig gelefen haben, und wir freuen uns, 
daß in den Mifftonsgebieten der Welt fo zahlreiche liebe Baito- 
ten, Mifftionare und Helferinnen fich finden, die mit ganzer 
Straft bereit find, fie) für den wahren, unverfälichten Glauben 
nad) der Lehre Luthers eingufegen und Gottes heiliges Wort 
lauter und rein zu verfündigen. Wie häufig berichtet ihr ‚Yıuthe= 
raner‘ uns über folhe Aufgaben, die wahrlich nicht immer Teicht 
find, wenn man tech dor Mugen hält, daß Ihre Mifftionare und 
Helferinnen häufig in Gebiete abgejandt werden, die noch nichts, 
oder faum etivas bon unjerm Erlöjer Sefu Ehrifto gehört haben. 
Aus tiefitem Herzen heraus danfen meine Mutter und ich Ihnen 
daher herzlich für die regelmäßige Überfendung des ‚Zuthe- 
taners‘.“ Und aus dem Staate Maryland fchreibt Frau Alma 
Kühn: „Bitte nehmen fie diefe Feine Gabe ($10.00) für den 
‚zutheraner‘ an. Ich Freue mich fehr, dad der ‚Lutheraner‘ immer 
noch ericheint. Die Artikel, die Sie und Ihre werten Mitarbeiter 
in demjelben Tiefern, find mir immer eine große Freude und 
erinnern mich an meinen altmiffourtihen Konfirmandenunter- 
richt.” Wir danken diefen Tieben 
Lejern für ihre Freundlichkeit. 
Solche Mitteilungen find ein Be- 
weis dafür, daß das gedruckte 
Wort unfers Gottes immer noch 
gejhäßt wird und Frucht bringt, 
und find für uns ein Anfporn, ge= 
troft und fleißig weiterzuarbeiten. 

“P. Robert ©. Johniton, der 
jeit 1957 als Latein- und Weli- 
gionslehrer am Eoncordia=College, 
St. Baul, Minn., gewirkt hat, Hat 
den Beruf zum Direktor anı Con- 
cordia Memorial College in Too= 
woomba, Queensland, Auftralien, 
angenommen. ©r it ein Abitu- 
rient unfers Concordia-Semimars 
in Springfield in der Klafje von 
1950. Er wird das laufende Schuljahr in St. Baul noch voll- 
enden und dann im Monat Juli mit feiner Gattin und feinen 
bier Kindern von San Francisco aus nach Auftralien abreifen. 

| Der Staat Wisconfin will es mın mit Ghefachen viel 
erniter nehmen als zuvor. Gin neues Gefeß, welches Gouverneur 
Nelfon unterzeichnet Hat, enthält folgende Beitimmungen, die 
darauf abgefehen jind, Ehefehetdungen zur verhindern und er- 
folgreichere Ehen zu fördern: Das Mindeitalter, in welchen 
Mädchen mit Emtmilligung ihrer Eltern fich verheiraten dürfen, 
it 16 Sabre. Schnellehen, die von Friedensrichtern und fonftt= 


Prof. R. G. Zohnfton 
und Yantilie 


gen Zivilbeamten vollgogen werden, jind unterjagt. Bei all 
Chefchliegungen müfjen erwachfene Zeugen zugegen fein. Wer 
Ehefcheidung beantragt wird, fann das Gericht exit nach 60 Tı 
gen das Verhör anitellen. An Stelle von Scheidungsberate 
treten gerichtliche Beamte, deren-Aufgabe es ift, Wiederverföl 
nung der Entzweiten anguftreben. PBrozefje, die auf Bruch di 
Gheverjprechens gegründet find, find gleichfalls abgetan. Chi 
männer, die Frau und Kinder nicht verjforgen, iverden forte 
jchiverer beftraft. Junge Männer zwifchen 18 und 21 Sabre 
und Mädchen ziorichen 16 und 18 müijen elterlficde Einwwilligun 
haben, jonst ift ihre Ehe null und nichtig. Den Eltern pi 
da3 Necht zugeftanden, Ungültigfeitserflärung folcher Ehen : 
beantragen. Schließlich wird gefordert, daß alle, die in d 
Ehe treten wollen, ihre wahre Sdentität, ihren Wohnplab m 
die Namen ihrer früheren Gatten oder Gattinmen und all 
Kinder, zu deren Verforgung fie verpflichtet find, anzugebe: 
Das it alles ganz |ehön und nüßlich, aber die Hauptjache blei) 
Doch immer, daß Paftoren und Lehrer nie nacjlaffen, den ihne 
Anbefohlenen den Willen Gottes in bezug auf den heilige 
Eheitand Harzumachen und fie anzuleiten, aus Liebe zu Go 
fich feinem Willen zu unterwerfen umd ihren Gatten, bezi 
Gattinnen Treue zu bemweifen bis an den Tod. 


‘ Sn den Testen fieben Sahren hat die Studentenjcha 
unjerer Univerfität in Balparatifo, Snd., um 57 Brozent zug: 
nonmtn und der Umiberfitätsplaß ift um 35 Brozent größe 
al3 zubor. Diefe Schule wird jekt von ungefähr 2,500 manı 
lichen und weiblichen Studenten befucht, von denen weitaus d 
meiften aus unferer eigenen Shnode ftammen., 


| Frl. Either Kreimeder, die als Kranfenwärterim in ın 
jerer Miffton auf Neuguimmea dient, meldete fürzlih, daß 1 
Sirunfi eine Mafjentaufe jtattgefunden Hat, in welcher 45 
Griwachfene und 500 Kinder das Bad der Wiedergeburt ur 
Erneurung des Heiligen Geiftes enipfingen. Nach der Tau 
fand dann ein Abendmahlsgottesdienit für alle Neugetaufte 
jtatt. Dies Feld ift weiß zur Ernte. 

“ Sn Beru, Sidamerifa, hörten einige Familien de 
Sendungen der „Lutherifhen Stunde” zu und bejchloffen danı 
unjere Synode zu bitten, ihnen einen Miffionar zu fender 
AS der Apoftel Paulus einen ähnlichen Auf nach Mazedonie 
erhielt (Mpoft. 16, 9), Leiltete er demjelben Gehorfanı um 
durfte mit der Zeit eine reiche Ernte einheimfen. Hoffentli 
gelingt es unjerer Synode, ohne Verzug diefem Nuf Folge 7 
feijten und die Neichgottesarbeit in diefem großen Staat Sit 
amerifa3 zu unternehmen. 


“ Unfere Kommiffion für Studentenarbeit berichtet, da 
nicht weniger al3 57,574 ausländifche Studenten in mehr al 
1,500 Colleges und Univerfitäten in unferm Lande ftudiere 
Mehr über diejfe Arbeit wird in dem Artifel vdon P. Nudo 
Norden berichtet. 


| Die Smimanuelsgemeinde in NRofebud, Mo. (P. $ 
Nider), die etivas über 200 Abendmahlsglieder zählt, hat dur: 
Hausbejuche die Mitgliedfchaft ihrer Bibelflaffe auf 60 erhöh 
Das perjönliche, biblifche „Komm und fiehe es“ (ob. 1,46) i 
immer noch der bejte Weg, den Bejuch der Gottesdienfte un 
jonftiger Einrichtungen für den chriftlichen Unterricht zu hebeı 
E53 jet hiermit allen Gemeinden, großen und fleinen, auf 
wärmjte anempfohlen. D.E.©. 
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Aus England 


Ein Intherifcher Bifchof Fonımt durch den 
eijernen Borhang 

Der erite Futherifche VBifchof von Polen, der je England 
ejucht hat, halt fich zurzeit zufammen mit dem Hauptpaftor 
er jchlefiichen Kirche, Dehant Michejda, in London auf, nämlich 
er bohiwürdige Bifchof Dr. Karol Kotula von Warjehau, der, 
Dinohl er jehon dor einem Jahr zuguniten eines jüngeren Manz 
e3 zurücgetreten ist, doch noch reichlich im Dienjte feiner Kirche 
tig ift. 

Der Anlaß zu feinem Bejuch war fein Wunfch, der Subel- 
ter der Bolnifchen Ev.-Lutherifhen Kirche im Exil am 20. De- 
nber in London beizuiwohnen, bei welcher Gelegenheit VBijchof 
3. Sterla von Zondon fein 2djähriges Amtsjubiläum und jeinen 
0. Geburtstag feierte. E83 ift von befonderem Sntereije, daß 
tichof Fierla vom hHochiwirdigen Bischof Michejda, der jich per- 
nlich an der Feier beteiligen fonnte, oxrdiniert wurde. Unter 
1 Bejuchern bei dem Jubelgottesdienft und den Feierlichkeiten 
ı der Luther-Tondale Gedächtnisfieche in Kentifh Toivn be- 
mden jich auch General Anders und andere polnifche Leiter 
1 Exil. 

Vor dem Kriege gab eS etiva eine Million Lutheraner in 
olen, aber infolge des Zweiten Weltkrieges wurden fie in alle 
Zelt zeritreut, jo daß die Yutherifche Kirche in Polen jeßt nur 
ngefähre 150,000 ©fieder zählt. Manche von ihnen, ivie 3.8. 
te Bifchöfe Fierla und Michejda, famen in ein Konzentrations- 


ichof Karol Kntula von Warichau, der unlängit zurüdgetretene Bilchof der 

9. Luth. Kirche Polens, jpricht den Segen über Biichof Wladijlaw Fierla 

i Gelegenheit de3 25. Drdinationsjubiläums des lesteren, weldes am 20. De- 
zember 1959 in der Luther-Tyndale Gedächtnisfirche in London ftattfand 


ger; andere fämpften auf der Seite der Alliierten, ivieder 
dere wurden na Rufland deportiert, und niemand hat auch 
ir ein Wort über ihr Schieffal gehört. 

Biichof Fierla bon London bejorgt regelmäßige Nadio- 
ndungen nach Polen foiwie den polniichredenden Leuten in 


DBiihof Wladiflaw Yierla, Biihof der Ev.-Luth. Kirche Polen? in England, 

wird bei Gelegenheit jeines Ordinationsjubiläiumg von Dr. &, George PBearce 

im Namen der Ev,Luth. Kirche Englands und der Lutheriihen Kirche — 
Mijiounri-Synede gratuliert 


ganz Europa die wöchentlichen Sendungen der polnifchen „Lıurthe- 
riiden Stunde” über Nadio Luxembourg und „Die Stimme 
bon Tangier” in Nordafrika. 

Seit vielen Sahren ilt die Bolnische Ep.-Luth. Kirche in 
Großbritannien mit dem Lutherifchen Weltbund verbindet ge- 
iwefen, aber es tft num gemeldet geworden, daß fie vom 1. Sanıar 
1960 an ihre Beziehungen mit demjelben abbrechen umd im 
engere Verbindung mit der Ep.-Luth. Kirche Englands treten 
vird. (Lutherifcher Informationsdienit der Ev.-Luth. MKicche 
Englands.) 


Troft für erjchrodene Gewifjen 


Unjere Werfe mögen uns nicht mit Gott verföhnen md 
Gnade erwerben, jondern folches gejchieht allein Durch den 
Glauben, fo man glaubt, daß uns um Chriitt pillen de Siinden 
vergeben werden, der allein der Mittler ift, den Vater zu ber- 
johnen (1 Tim.2,5). Wer nın vermeint, jolches durch Werke 
auszurichten und Gnade zu berdienen, der bverachtet Chriftum 
und fucht feinen eigenen Weg zu Gott, wider das Cpan= 
gel... 

Wiewohl nun diefe Lehre bei unverfuchten Leuten fehr 
berachtet wird, jo befindet fich’S doch, daß fie den blöden und 
erichrodenen Gewillen jehr tröftlich und heilfam ift. Denn das 
Gewillen fan nicht zur Ruhe und zum Frieden fommen durch 
Werke, jondern allein durch den Glauben, fo es bet ich geivißlich 
Iichließt, daß es um Ehrifti willen einen gnädigen Gott habe; 
ivie auch Baulus fpricht, Nom. 5,1: „So wir durch den Glauben 
find gerecht worden, haben wir Nuhe und Frieden mit Gott“ 
(Hugsburgifche Konfeifton). 


&3 ift Heuchelei und Spöttelei, Gott um Bewahrung in 
der Berjuchung zu bitten und dann mutwillig in diefelbe hinein 
aurennen. 
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Aus Sudamerifa 


Sıhluffeier de3 Seminario Concordia zu 
Porto Mlegre, Brafilien 

Der Schlußgottesdtenft für die Kandidatenflaffe 1959 fand 
am Sonntagabend, dem 13. Dezember, in der großen Chriftus- 
fieche ftatt, die zu Ddiefer eier voll bejekt war. &3 waren fechs 
Predigtamts- und drei Kehreramtsfandidaten, die in diefem be- 
fonderen Gottesdienft in’den Dienst der Ep.-Luth. Kirche Brafi- 
fiens entlaffen wurden. Dr. Baul Schelp, der von der Kandi- 
datenkflafie al$ Vrediger bejtimmt worden war, gründete feine 
Predigt auf 2 Mof. 17,15 und hatte zum Thema: „Der Herr 
it unjfer Banter.” So wie das Bolf Israel unter feinen Füh- 
rern Mofes und Sofjua zum 
Kampf gegen jeine Feinde aufs 
gerufen wurde, jo hat auch jebt 
noch das Wolf Gottes unter jei- 
nen Führern einen bejtändigen 
Kampf gegen die Feinde der 
Kirche zu führen, die fie bon 
innen und außen zeritören 
wollen. Sn Diefem Kampf 
jollen bejonders die Diener 
am Wort in den boxderiten 
Reihen stehen. Dazu ber 

pflichtet fie ihr güttlicher Beruf 
. als Wächter der Herde Chrifti. 
1 In diefe Neihen unter dem 
Banier de3 Herrn follen nun 
auch dDieje Kandidaten eintreten. 
Das Banier de3 Heren ruft auch fie zum Kampf auf gegen die 
Feinde der Herde Ehrifti. Zugleich gibt ihnen diefes Banier auch 
die fichere Gewähr, daß fie nicht unterliegen, jondern durch des 
Herın Kraft und Beiftand den gewiljen Sieg dabontragen 
iperden, wenn fie ihre Hände nicht jinfen laljen, fondern diefen 
Banter treu bleiben. 

Nach der Predigt erhielten die Kandidaten ihre Diplome 
und Berufsurfunden. Zwei von den Predigtamtsfandidaten er= 
hielten Berufe nach den Staat Eipirito Santo, einer nach Santa 
Catarina und drei nach Nio Grande do Sul. Von den drei 
Lehreramtsfandidaten geht je einer nach den Staaten Minas 
Gerais, Santa Catarina und Nio Grande do Sul. Der Herr 
der Kirche jei mit diefen jungen Streitern Chriftt und verleihe 
ihnen Treue, Mut und Kraft, damit fie unter feinem Panier 
zur Ehre Gottes und zur Musbreitung feines Neiches einen Sieg 
nach dem andern erlangen. 

Kurz dor den Schlußfeiern des Schuljahres traf die über- 
vajhende und erfreuliche Nachricht ein, daß Heren PBrofefior 
Hans Nottmann, Lehrer amı hiefigen Seminar, bon der thev- 
logtichen Fakultät unjerer Schwweiterfirehe im fernen Aujtralten 
ehrenhalber der Doktortitel der Theologie verliehen wurde. 

Dr. Nottmanı wurde am 9. Sanuar 1909 zu Herford, 
Wejtfalen, geboren. Er jtudierte Theologie auf dem Concoxdia= 
Semmar in Springfield, I., und bejtand dort fein Examen 
in Sabre 1934. Im felben Jahr erhielt ex einen Beruf ti das 
weitverziveigte Miffionsgebiet vom Cruz Machado, Barana, Bra- 
filien, wo er 13 Jahre unter vielen Strapazen und Schivierig=- 
feiten im Segen wirkte. Ehe ex feine Arbeit in Brafilien antrat, 


Dr. Hans NRottmann 


verheiratete ex fich mit Frl. Käthe Schlage, die mit ihm jte 
Freud und Leid in feinem jehiweren Beruf geteilt hat. Gi 
jegnete ihre Ehe mit drei Kindern, zwei Söhnen und ein 
Tochter. Am 3. Juli des vergangenen Jahres durften Dr. Not 
mann und feine Gemahlin ihre Äilberne Hochzeit feiern. 

Sm Sahre 1951 wurde Dr. Nottmann als Xebhrer D 
neuteftamentlihen Eregeje an das Concordia-Seminar in Boı 
Alegre berufen, nachdem er zubor noch drei Nahre Seelforg 
der Ev.=-Luth. Gemeinde in Sao Leopoldo gewejen war. Er 
zugleich Schriftleiter des „Ev.-Luth. Kirchenblatts“ und d 
Igreja Luterana; leßteres ijt das theologifche Fachblatt unfer 
Nicche in Brafilien. 

Wir freuen uns über die Anerfenmuig, die Dr. Nottina 
von der theofogiichen Fakultät unjerer Schwefterfixche in Aırftr 
lien zuteil wurde und hoffen, daß der Herr ihm noch re 
viele Sahre die nötige Kraft und Freudigfeit zu feinen be 
mitiwvortungspollen Berufe verleihen wolle. %. E. Otten 


Die Gefchichte wiederholt ji 


Eins der erfreulichjten Erlebnifje, welche der große Apof 
Paulus in feiner ganzen Amtstätigfeit gemacht hat, war oh 
Ziveifel das in Ephefus, wo eine beträchtliche Anzahl Leute, I 
Zauberei getrieben hatten, zum Herrn befehrt wurden und dai 
ihre Zauberbücher zufammenbrachten und öffentlich verbrannte 
Das ivar für diefelben fein geringes Opfer, denn als man d 
Wert diefer Bücher berechnete, wurde feitgeitellt, daß Derjel 
etiva 50,000 Grofchen betrug, m unferm Geld etwa $10,00 

Eine ähnliche Begebenheit trug jich vor nicht langer 2 
auf unferm afrifanifchen Mifftonsfelde in Nigeria zu, wo M 
fionar Moin ©. Werre nun jeit einem Jahre geivirft hat u 
12 Gemeinden bedient. Die größte und allernächite bon diej 
ift die Gemeinde in Abia Ofpo, die fait 200 Abendmahlsalier 
zählt. Die lutherifche Krrche Hat mın 29 Jahre dafelbit ihr Wi 
gehabt, und man follte meinen, daß diefe Gemeinde eine xe 
jtarfe und wohlgegründete fein jollte, aber das ift nicht der Fa 
Wohl find: viele Einheimische zur Kirche gefommen und Hab 
fich taufen und fonfirmieren lafjen, aber eine ganze Ange 
haben fein rechtes Verftandnis dafür, ivas es eigentlich mut & 
Stieehenmitgliedfehaft auf ich hat. Anftatt daß fie ihre alt 
beidnifchen Ideen und Gebräuche aufgeben und das Evangeliı 
in aller Aufrichtigfeit annehmen, haben viele derjelben nur ihr 
alten abergläubifchen Gebräuchen etliche chriftliche Yeremoni 
hinzugefügt. 

Knete der Furcht 

„Dieje Xeute leben in bejtändiger Furcht. Sie glauben, d 
Taufende bon Teufeln überall auf jte lauern und Kranfhe 
Tod, Trauer, Kinderverluft und Unfruchtbarkeit und Unglüd al 
Art verurfachen. Außerdem glauben jte, daß die Geifter ihı 
VBorfahren fie bejtändig quälen und ihnen allerlei Opfer above 
langen. Die einheimifchen Zauberer, die die Furcht diefer Zeı 
zum eigenen Vorteil ausbeuten, tun alles, was in ihren Kräft 
jteht, un die Leute unter ihrem Emfluß zu behalten, Die! 
Unmisjenheit und Furcht zufolge gibt es viele Glieder der Zutb 
tifehen Srrche, die immer no am Göbendienft teilnehm« 
wenigstens in diefem Teil Nigerias. Obwohl mir dies befan 
var, fo fonnte ich doch nie einen flaren Beweis dafür finde 
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iefe Leute ipiffen nämlich, daß es den mweigen Mann jehr be- 
üben würde, wenn er die Ehriiten an folchen gößendienerischen 
dungen teilnehmen jähe, und veriteden deshalb ihre Stöce und 
ÖBen. Wir haben jchon längere Zeit gegen dieje Siinde gezeugt, 
1d es will manchmal jcheinen, als ob die Leute darüber in ge- 
tiiem Maße beunruhigt find; aber niemand hat e3 je gewagt, 
ei heraus zu reden. 


„Mein Wort foll nicht leer angehen” 


Lebte Woche beipradden wir in unjferm Unterricht Jejata 
446. Schon als diefe Kapitel verlefen worden waren, fonnte 
5 bemerfen, daß Ddiefe Worte des Bropheten einen tiefen Ein= 
-uc auf die Leute gemacht hatten. Solche und ähnliche Schrift- 
ahrheiten Hatten fie jehon viele Male gehört, aber diesmal 
ten es, al3 ob der Heilige Geift erfolgreich an ihren Herzen 
ı arbeiten begonnen hatte. MAIS der Unterricht zu Ende war, 
richte Totenftille in der Kirche. Lautlos verließen die Leute 
13 Gotteshaus, und auf ihren Gefichtern war tiefe Beforgnis 
ı lefen. Etwas fpäter hörte ich dann, dag einige bon ihnen 
cr nach Haufe gingen und ihre Göben iwegivarfen, aber im 
zufe der nächiten Wochen hörte ich wenig mehr. Gejtern ivar 
) ipieder in der Kirche in Abia Dfpo, diesmal um Anmeldungen 
um heiligen Abendmahl entgegenzunehmen. Ich bHielte eine 
rze Anfprache und machte twieder dieje befondere Sünde des 
ößendienftes namhaft. AS ich fertig war, exrivartete ich, daß 
fe nad) vorne fommen und fich zum Abendmahl anmelden 
ürden. Statt dejjen jtand ein Mann, ein Ültefter in der großen 
emeinde, auf und bat mich, in fein Haus zu fommen. Io 
Igte ihm und er zeigte mir dann feine Gößen. Diefelben 
aren nichts weiter als Holzitöde von einer befonderen Sorte. 
ir nahmen fie mit zur Kicche, wo die Leute immer noch auf 
15 ivarteten. 


Darauf ftand ein zweiter Vorjteher der Gemeinde auf und 
t mich, in fein Haus zu fommen. Wir gingen hin umd brachten 
ıch jeine Gößen und diejenigen feiner Öattin mit. Die Leute 
aren immer noch in der Kirche. Ein dritter Man lud uns ein, 
mn ein vierter ufiv. Bon jechs Uhr morgens bis 6 Uhr abends 
beiteten mein Dolmeticher und ich mit fieberhaften Eifer, in 
e Häufer der Gemeindeglieder zu gehen und ihre Gößen ein- 
fammeln. 

Die Göten der Heiden find Nichtie 

Um 7 Uhr hatten wir einen Gottesdienft. Der Tifceh, der 
wöhnlich al3 Altar diente, war mit Gößen überladen. Auch 
n den Tifeh herum lagen viele Stöde und Töpfe, Gößen und 
stifche (jujus). Ich lud den benachbarten einheimijchen Baftor 
1, und pie beide predigten. Die Gemeinde jang Lieder. 
hließlich trugen wir die Gößen hinaus und verbramiten fie. 


Das war ein Feuer! Die Leute ftanden gejpannt da, als 
der weiße Mann und jein Dolmeticher jeden Augenblic tot 
nfallen würden. Uber als das Feuer ausgebrannt hatte, fonnte 
an die Veränderung merfen, die über die Leute gekommen ivar. 
ie ivaren bon einer entjeglichen Furcht befreit ivorden. Cine 
ivere Lajt war ihnen vom Herzen genommen iporden, umd 
an fonnte ihnen die Kreude an den Gefichtern ablejen. 

Der Wert der Gdben wurde auf von $1,200 bis $1,800 
Ichäßt. Wer mit den afrifantischen VBerhältniffen nicht befannt 
‚ dent mag diefe Summe nicht allgu groß borfommen; aber 


wenn man bedenkt, daß der durcchfchnittliche Arbeitslohn in die- 
jem Dorf jich alljährlich nur auf von $35 bis $45 beläuft, dann 
ift das fürwahr eine außerordentliche Summe. Aber felbft dies 
ijt ein Geringes im Vergleich mit der großen Furcht, in welcher 
diefe Leute bejtändig gelebt hatten, 3 war ein großer Mut 
erforderlich, ihre Göben zu verbrennen, weit größer, als wenn 
ein Amerifaner fein Auto oder fein Haus niederbrennt. 

Sc weiß, daß es noch viele Leute in diefem Dorf gibt, 
jelbjt Gemeindeglieder, die Gößen im Haufe haben. Aber ein 
großer Zauber, der über ihnen gehangen hatte, ift mın gebrochen. 
&in Glied der Gemeinde in Diva Sboe fam zu mie und bat 
mich, jeine Göbten zu holen. Ich Habe auch Gerichte gehört, 
daß die ganze Diva Sboe-Gemteinde am nächften Tag ihre Göben 
verbrennen wolle. Im Laufe der Zeit werden mehr und mehr 
ihrem Beifpiel folgen, und das wird fich auch in die benachbarten 
Dörfer verbreiten. 

Die Macht des göttlichen Wortes 

Während ich hier ftBe und jchreibe, fan ich e3 immer noch 
nur mit der größten Müthe glauben. Ich glaube, daß ich geftern 
die Kraft des Heiligen Geijtes wie nie zuvor gefehen habe und 
ich farm nicht anders, al jedermann dabon zu erzählen. Möchte 
es doch alle anregen, Gott dafür zu [oben umd zu preifen! 
Möchte es doch alle anjpornen, fih ganz und gar ihrem Heiland 
Selu Chrijto und jeinem Evangelium zu bverjchreiben, der auch 
Leute, die in folch entjeßlicher Furcht leben, den Mut einflößen 
fanı, ihre Gößen abzutun. Mögen wir doch alle uns aufs neue 
der Ausführung unferer Aufgabe widmen, die der Herr ferner 


Siehe aufgetragen hat, nämlich jein Evangelium aller Kreatur 


zu berfündigen. Aber akt uns auch unfere eigenen Göken ab- 
tim, welcher Art fie auch fein mögen, und uns felbit, unfer 
Geld, unfere Zeit, unfere Gaben, unjer alles in den Dienft 
unjer3 wunderbaren Hetilandes ftellen, der una aus der Finjter- 
nis der Simde und des Umglaubens in fein wunderbares Licht 
berufen bat.“ (Eingefandt) 


Yreie Kinder oder Sflaven? 


Im Neich Gottes fommt alles auf die Gefinnung, auf das 
Herz an. Das Herz muß dor Gott rechtfcehaffen fein, jonft ijt 
e3 mit Gottes Wohlgefallen, mit Vergebung, Leben und Selig- 
feit dahin. 

Was ift ein rechtfchaffenes Herz? Sit es ein heiliges, unbe 
fleckte3, fündlofes Herz? Nein, ein folches Herz gibt e3 nicht in 
der Welt, denn, „mir find allefamt wie die Unremmen“. Gin 
rechtiehaffenes Herz tit zunacdjit ein bußfertiges Herz, welches 
feine Sünden erfennt und bereut, an Sefum Ehriftum als feinen 
einigen Sünderheiland glaubt und jtet3 nach Befferung ftrebt. 


Aber zu einem rechtfchaffenen Herzen gehört noch "mehr. 
Sn einen jolchen wohnt feine Lohnfucht, die fich felbft durch 
Gutestun Leben und GSeligfeit vor Gott verdienen till; auch 
fein Stolz oder Hochmut gegen andere Menschen. Pernerhin 
findet fich in einem folchen Herzen feine Furcht und Angst vor 
Gott. Der Apoftel jchreibt: „Ihr Habt nicht einen Fnechtlichen 
Geift empfangen, daß ihr euch abermal fürchten müßtet; fon- 
dern ihr habt einen findlichen Geift empfangen, durch welchen 
toir rufen: Abba, lieber Vater“ (Nom. 8,15). Zivar fteigt auch 
in dem Herzen eines Ehriften zumeilen folche Angft auf, befon- 
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ders ivenn er fich eines groben Vergehens oder tiefen Falles 
erinmert. Aber in der Kraft des Heiligen Geiftes fehrt er immer 
ivieder in wahrer Buße zum Onadenthron Gottes zuricf und 
fein Glaube überwindet die Furcht. Er tröftet fich mit den herr= 
fchen Worten des ApoftelS Sohannes: „Daran erfennen mir, 
daß wir aus der Wahrheit find und fünnen unfer Herz vor ihn 
ftillen, daß, fo ung unfer Herz verdammt, daß Gott größer ift 
denn unfer Herz und erfennet alle Dinge. Ihr Lieben, jo ung 
unser Herz nicht verdammt, jo Haben wir eine Freudigfeit zu 
Gott; und ivas toir bitten, werden vie bon ihm nehmen; denn 
jvie halten feine Gebote und tun, was dor ihn gefällig it” 
(1 800. 83, 19—22). 

Schlhiehlieh zeigt fich diefe furchtlofe Gefinnung im täg=- 
chen Wandel eines Ehriften. Ein wahres Kind Gottes tut fein 
gutes Werk, weil e8 etwa wegen Unterlafjung des Werfes Gottes 
Strafe fürcchtete. Das wäre fürwahr ein fnechtlicher Geilt, der 
fich in allen nichtehriftliden Religionen findet. Ein Nichtehrijt 
tut, was ex für gut hält, weil er Strafe befürchtet und den 
unbefannten Gott durch Gutestun verföhnen will; der Chrift tut 
e8 aus Dankbarkeit für die jehon empfangene Gnade und jon- 
ftige Güter. Der Nichtehrift tut es aus einem Mußgefühl, der 
Ehrift aus Liebe und freiem Willen, und nur lebteres ijt Gott 
wohlgefällig. 

Das menschliche Herz fann nur dann zur Ruhe fommen, 
ivenn e3 in Gott ruht. „Kommet her zu mix, alle, die ihr mith- 
felig und beladen feid, ich will euch erguiden; jo werdet ihr Ruhe 
finden für eure Seelen”, ruft der Heiland allen Sündern zu. 
Wohl den, der diefe gnädige Einladung ammimmt und fich die- 
jelbe mit feiter Yuberficht aneignet. 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen and Einführungen 


Den Auftrag zu allen Oxrdinationen und Einführungen hat der 
betreffende Dijtriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Öemeindejchulen jollen im Auftrag. des betreffenden 
Diitriftspräfes gejchehen. (Nebengefebe zur Konititution der Synode, 
4.47.) 

ER 5 Baitoren 
Gingeführt: 

Asamus, Gerhardt, in der St. Martinsgemeinde in Anamoofe und in 
der Smmanuelsgemeinde, Drake, N. Daf., von P. Robert Pla- 
gen3 am 3. Januar. 

Dreher, Bohn 2., in der Dur Sabior-Gemeinde, Columbus, Miff., 
bon Bräjes Edgar Homrighaufen am 20. Dezember. 

xiders, Karl ©, in der Beace-Gemeinde, Des Moines, Solva, von 
P. X. &. Weber am 6. Dezember. 

Zube, John ©., in der Immanuelsgemeinde, Domner3 Grove, SL., 
bon P. U. &. Bohlmann am 3. Januar. 

Müller, Martin 3., in der St. Baulsgemeinde, Fredericsburg, 
Rowa, bon P. Eugene %. Kramer am 3. Sanıar. 

Behfer, ©. Erif 8, in der Trinitatisgemeinde, Springfield, Maif., 
bon P. Cafimir ©. David am 6. Dezember. 

Nauber, Roland %., in der Trinitatisgemeinde, Maniftee, Mich., 
bon P. Walter WU. Pieper am 20. Dezember. 

Satwhill, Lawrence W., im der Nedeemer-Gemeinde, Winnipeg, 
Man., Can., von P. 2. W. Köhler am 8. November. 

Thies, Gerard 2., in der St. Baulsgemeinde, Weit Plains, Mo., 
und in der Nedeener-Geneinde, Mountain Home, Ark, von 
P. Clemen3 Thies am 3. Samıar. 


Lehreramtsfandidaten 
Cingeführt: 
Quiram, Dennis, in der St. Baulsgemeinde, Harlingen, Ter., b 
P. 9. X. Hedmann am 6. September. 
Willtams, Douglas, in der Trinitatisgemeinde, Wejtoille, Snd., U 
P. Billiam X. Buffe anı 6. September. 
i 5 Lehrer 
Crane unete 
Bangert, Martin 3., in der St. Sohannesgemeinde, Beloit, Wi 
von P. NR. ©. Friedrichs am 13. September. 
Beifert, Ronald K., in der St. Baulsgemeinde, Sadorus, SIL., ı 
P. Robert ®. Koh am 3. Januar. 
Kichhoff, W. Names, in der Hope-Gemeinde, Bark Forejt, SU., ı 
P. Luther W. VBefemeier am 16. Auguft: 
Scholz, Henry U., in der Concordiafcehule, in der Mount DOM 
©emeinde, Seattle, Wafh., von P. Harold Steinfe am 20. ©: 
tember. 


Anzeigen und Bekanntmachungen 
Kreisberater ernannt 
P. 3. Cinar Bach von Herington, Kanf., zum Berater \ 
Heringtonsfreifes (Nr. 6). 
Walter H MehHyer, Bräfes des Kanjas-Diftrifts 
P. Edgar R. Fehlau von Leiviston, Me., zum Berater { 
Upper Neiv England-Streifes. 
P. Walter ©. Litfe, B.D., von Albany, N.Y., zum Berater i 
Albant-Sreifes. 
P. Louis ©. Elgert von Butnam Valley, N.Y., zum Bera 
des Beefsfill-Kreifes. 
P. Thomas B. Armour von Trenton, N. $., zum Berater i 
Delaware Valley Sid-Kreifes 


Herman‘. Rippe, Bräfes des Atlantifchen Dijtrikts 


Nominationen für associate-Brofejjuren in der Eregetifchen 
Theologie am Concordia-Seminar in St. Louis, Mo, 


1. Für altteftamentlihe Exregeie 

Paul ©. Barth, M.A., Buffalo, R.Y.: Faith, Elma, N.9. 

William 3. Bed, B.D., Th.D. &t. Louis, Mo.: Chrift, Hico 
N. E.; Salem, Malone, Ter.; Belhany, Elmbhurft, N. 
St. Baul, Emmetsburg, Jowa; Grace, Broomall, Ba.; Pe 
E. Dorn, Harvel, IU. 

Nichard . Behrmanrı, M.A., Indianapolis, And.: Our Gabi 
Nidgecreit, Calif.; St. Stephen, Detroit, Mich.; Emmaus, | 
dianapolis, Ind.; Cross, Omaha, Nebr. 

Xouis Brighton, B. A., B.D., Decatur, SU: St. Paul, Alba 
N.Y.; Bethany, Elmhurft, N.Y.; Paul E. Dorn, Harvel, S 
St. Baul, Emmetsburg, Jowa; Grace, Broomall, Ba; £ 
Nedeemer, Balacios, Ter. 

Henth 3. Gienapp, B.D., M.A., Milwaufee, Wis.: Trinity, Pit 
burgd, Ba.; St. Paul, Concordia, Mo. 

Carl %. Gräßer jun, S.T.M., M.A. Fort Wahne, Sm.: £ 
Nedeemer, Operland, Mo.; Nedeemer, Warjaiv, Ind.; Lu) 
Memorial, Nicdmond Heights, Mo.; Immanuel, Houfton, T 

Norman Habel, S.T.M., Brooklyn, N.Y.: Luther Menmwrial, Ni 
mond Heights, Mo. 


Holland ones, B.A., S.T.M., St. Louis, Mo.: St. Baul, N 
York, N.Y.; Sadtor, Bedford, Mafj.; Concordia, Mapleivo 
Mo.; Luther Memorial, Nichpmond Heights, Mo.; Holy Cro 
Springfield, N. I.; Nedeemer, Warjaw, Ind.; Our Nedeem 
Dperland, Mo.; Trinity, Pittsburgh, Pa.; Webiter Garde: 
St. Lonis County, Mo.; St. Matthew, New Milford, N. 


Herbert E. Müller, Lidgerivood, N. Dak.: St. Kohn, Upham, N. O 
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. 8. Naumann, B.A., Springfield, IU.: Firitt St. Baul, Chi- 
cago, SU. 

aniel &. Böllot, B.D., River Foreit, IU.: Trinity, Alma, Mo. 

ohn Stach, Ph.D., St. Baul, Minn.: Bethany, Chicago, SI. 

aynıond 3. Surburg, Ph.D., Th.D., Seward, Nebr.: St. Baul, 
Concordia, Mo.; Ehrift, Lanfing, Mich. 

. ©. Tjernagel, Ph.D., River Foreft, SU: Bethany, Chicago, SU. 

alter 9. Wente, Ph.D., Fort Wahne, Ind.: Bethany, Chicago, 
SL; Ieinity, Alma, Mo. 


2. Für neutejtamentliche Exregeie 

alter 3. Bartling, S.T.M., M.A., Fort Wayne, Ind.: 
deemer, Oberland, Mo.; Nedeemer, Warjaiv, Smd.; 
Menwrial, Nicynond Heights, Mo.; Trinity, Alma, 
Sir St. Baul, Chicago, IUL.; Chrift, Lanfing, Mich. 

aul ©. Barth, M.A., Buffalo, N.Y.: Trinity, Pittsburgh, Pa. 

illiam 3. Bed, B.D., Th.D., &t. Louis, Mo.: NRedeemer, Winona, 
Dinn.; St. Baul, Mbany, W.9.; St. Beter, Delhi, Ont., Can.; 
&t. Baul, Cuba, Mo.; Smmanuel, Berrhoille, Mo.; VBethany, 
‚ Elmburit, N. Y.; Paul EC. Dorn, Harvel, SU; ke Paul, 
 Emmetsburg, Sowa; Grace, Broomall, Ba. : Dur Nedeeimer, 
Balacios, Ter. - 

ui3 Brighton, B. A., B.D., Decatur, SU: Salem, Malone, Ter.; 
Bethany, Elmdurft, N. Y.; Paul E. Dorn, Harvel, SIE; 
&t. Baul, Emmetsburg, Sowa; race, Broomall, Ba. 

tederi W. Danfer, B. A., B.D., St. Louis, Mo.: St. Baul, Neiv 
York, N.Y.; Sadvior, Bedford, Mafj.; Concordia, Mapleivond, 
Mo.; Luther Memorial, Rihmond Heights, Mo.; Holy Cross, 
Springfied, N. 3; Holy Cross, Nederland, Ter.; Webiter 
Gardens, St. Louis County, Mo.; St. Mattheiv, New Milford, 
N.I.; Trinity, Hoffman, SU; Firit Lutheran, Texarkana, 
Ter.; St. Sohn, Monett, Mo. 

idard T. Du Brau, Ph.D. Dalland, Calif.: Bethany, Chicago, 
SU; St. Baul, Concordia, Mo. 

harles D. Fröhlih, S.T.M., M.A., Mapleiwood, Mo.: 
Houfton, Ter. 

alph Gehrke, M.A., Watertown, Wis.: Luther Memwrial, Nich- 
nnd Heights, Mo. 

vrman Gienapp, Ph.D., Concordia, Mo.: 
Bethany, Chicago, SU. 

obert ©. Hörber, M.A., Ph.D., Fulton, Mo.: 
fornia, Mo. 

alter 9. König, Pittsburgh, Ba.: Trinity, Pittsburgh, Pa. 

dgar M. SKrent, B.D., M.A. St. Louis, Mo.: Dur NRedeemer, 
Dperland, Mo.; Nedeemer, Warjaim, Ind.; Luther Memorial, 
Nichmond Heights, Mo.; Bethandy, Chicago, IL. 

illis Lätich, B.A., B.D., Mascoutah, IU.: Trinity, Nafhoille, SI. 

ic &. Malte, Ph.D. ont Wahne, Ind.: Faith, Elma, N. 9. 

gene Niffen, B.D., M.A., Fort Wayne, Ind.: St. Paul, Con- 
cordia, Mo. 

[bert N. Niep, B.Ed., M.A., Edmonton, Wlta, Can.: 

Alma, Mo. 

art W. Nub, M.A., St. Louis, Mo.: Holy Trinity, Macon, Ga. 
Man jende etwaige Mitteilungen in bezug auf dieje Kandi- 


ten bis zum 1. März an folgende Adreife: DR. FREDERIC NIEDNER, 
:cretary, Board of Control, 609 N. Sixth St., St. Charles, Mo. 


Dur Ne- 
Luther 
Mo.; 


Immanuel, 


Zion, Mitchell, ©. Daf.; 


&t. Baul, Calis 


Trinity, 


Nominationen für das Amt des Erefutivfefretüärd der Behörde 
für Weltmiffion 


Dr. Eugene Bertermann, St. Louis, Mo. 
P. Leroy Buud, Auburn, Ind. 

Prof. William Danfer, St. Louis, Mo. 
P. 2. 9. Deffner, Wichita, Kanf. 

P. Herman Ebold, Bloomington, IL. 

P. Roy Gef, Oceanfide, Calif. 

P. BVilliam Hillmer, St. Louis, Mo. 


P. &. W. Hinridhs, Portland, Oreg. 

Dr. Herman Soppelmann, St. Louis, Mo. 

. Bultus Krebmann, Floriffant, Mo. 

. Martin 2. Arebmann, South India 
.W. Harry Krieger, Traverfe City, Mich. 
%. Dean Lüling, Niver Foreft, AU. 

. Baul Martens, Memphis, Tenn. 

Dr. Herman Mayer, St. Louis, Mo 

P. Herbert Meyer, Bennfaufen, N. 3. 

P. Erivin Baul, Foreft Park, SU. 

P. Edwin Bieplow, Fort Worth, Ter 

P. Martin Boch, Shracufe, N. 2. 

Brof. W. A. Böhler, St. Baul, Minn. 

P. Winfred Schröder, Honolulu, Hawatt 

P. &. Thomas Spib jun., Wifton, Mo. 

P. William von Spredelfen, Orlando, Fla. 
Brof. Walter Stünfel, Milmaufee, Wis. 

P. Roland Wiederänders, Corpus Chrifti, Tex. 
P. Öeorge Wittmer, St. Louis, Mo. 

P. Martin 8. Zihoche, St. Sofeph, Mich. 


Etwaige Korrejpondenz in bezug auf diejfe Kanidaten muß 
bor dem 30. März in die Hände des unterzeichneten Sefretärz des 
Nomimationzfomitees gelangen. 

Pror. L. C. WUERFFEL, Secretary 
2 N.Seminary Terrace, Clayton 5, Mo. 
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DIN rn 13 
Pactsren; Veränderte Adrefjen 


Asmus, Gerhardt C., Anamoose, N. Dak. 
Boysen, Albert M., 1875 Cedar, Paris, Tex. 
Bruss, Adolf M., em., 7805 Genesta, Affton 23, Mo, 
Diers, Alvin C., 200 Pecan, McAllen, Tex. 
Eddleman, James L., 221 14th St., Port Arthur, Tex. 
Fritz, John D., 704 19th Ave., S., Grand Forks, N. Dak. 
Fuelling, Daniel W., 13500 Spring, Grandview, Mo. 
Gall, John D., Newtown Ave., Norwalk, Conn. 
Grundmeier, Russell M., 3209 South West Ave., 

Sioux Falls, S. Dak. 
Halter, Herbert G., 138 S.11th St., Carmi, Ill. 
Heinecke, Paul T., 20508 Poinciana, Detroit 40, Mich. 
Hutchinson, Paul, 21 Decker Dr., Winamac, Ind. 
Kieschnick, Alton R., Army Chaplain School, 

Fort Slocum, N.Y. 
Kunsch, Ernest J., 418 67th St., Brooklyn 20, N. Y. 
Lang, Marcus T., 4250 Don Juan, Abilene, Tex. 
Merrell, Gene, 3421 N. Park Ave., Indianapolis 5, Ind. 
Meyer, Walter C., 9525 W. Palmetto Ave., Milwaukee 22, Wis. 
Schwab, Adolph G., em., 22232 91st West, Edmonds, Wash. 
Thaler, Earl J., 32 Brunswick Ave., West Hartford 7, Conn. 
Waetjen, Herman C., 4506 Rodeo Lane, Apt. 4, 

Los Angeles 16, Calif. 

Lehrer: 

Brakenhoff, Loren, 1608 S. Carr, Sedalia, Mo. 
Shoemaker, George, 202 E.56th St., Tacoma 4, Wash. 


Der „Lutheraner” ericheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subffrip- 
tionzpreis von $1.75. Im doraus zahlbar. 


Nedaktionzkomitee 


9.3. U. Bouman #. FT. Say, 2 A. Mayer %. T. Müller 
Affred von Nohr Sauer %W, D. €. Sohn, Nedatteur 


Briefe, welche Geichäftlihes (DB a Abbeitellungen, Gelder, Mdreb- 
beränderungen der Zefer uf.) enthalten, find unter der Adreffe: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das 
laasbaus3 zu fenden. 

Briefe, welche Adrebveränderungen der Rajtoren und Lehrer, Berichte über 
Ordinationen, Einführungen von PBaltoren und Lehrern, Kicch- und Echulweihen 
und Jubiläen enthalten, find unter der Mdrefle: Statistical Bureau, Lutheran 
Be 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statijitiler zu 
enden. 

Briefe, welhe Mitteilungen für daS Blatt (Nrtifel, Belanntmachungen ufw.) 
enthalten, find unter der Mpdrejie: Lutheraner, c/o Prof. ©.E.Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Nedaftion zu jenden. 

Um Mufnabme in die folgende Nummer des Blattes finden zu Fönnen, 
müffen alle füirzeren Anzeigen jpäteltens am DienStagmorgen dvor dem Diens- 
tag, dejien Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein.“ 
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How long does 
God's investment 
in you last? 


When you reach retirement age, are you free 
from responsibilities t0 God? He says, “Occupy 
till I come.” (Luke 19:13) 


New Frontiers for Spiritual Living by Charles 
A. Behnke shows how you can continue to serve 
the Lord through the later years in life — with 
prayer, doing telephoning for the church, taking 
care of clerical work, assisting in Sunday school, 
and in other ways. 


This book of 43 devotions helps you find the 
Friend you need when you’re lonely, the courage 
to endure when you’re sick, and the patience to 
be cheerful in difficult situations. Bach of the 
devotions includes a suggested Bible reading, a 
meditation, and a prayer. Prayers for morning, 
evening, and special times and ten “Hymns That 
Never Grow Old” are sources of comfort when 
you need it most. 


108 pages. Cloth. $2.00. Order No. 6W1076 


Another devotional book of warm encourage- 
ment and life application is For Such a Time as 
This by Oswald Riess. From these compelling 
devotional messages you learn how to focus your 
life on God, how to listen to a sermon, how to 
bear suflering. Throughout the book Pastor Riess 
emphasizes the constancy of God’s love for you. 


140 pages. Cloth. $2.50. Order No. 6W 1075 


Order through your church office, church book display, or directly on the coupon below. 


Concordia Publishing House, 3558 South Jefferson Avenue, St. Louis 18, Missouri 


Please send me these inspiring devotional books: 


— No. 6W1076, NEW FRONTIERS FOR SPIRITUAL LIV- 
ING, by Behnke, @ $2.00 


— .N0.6W1075, FOR SUCH A TIME AS THIS, by Riess, 
@ 82.50 


Irenelose \$ SR OD Bill me 


(To cover partial cost of shipping and postage— on all CASH ORDERS— 
please add 5£ for each dollar of your total purchase. Actual transportation 
costs will be billed on all CHARGE ORDERS.) 


Name 
Address 
City Zonen. 7 7State 


CONCOROIA PUBLISHING HOUSE 
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